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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Eine neue Hochburg des
Deutſchtums

Die neue Techniſche Hochſchule zu Danzig wird am
heutigen 6. Oktober in Gegenwart Sr. Majeſtät des Kaiſers
feierlich eingeweiht. Der großen Zahl der Jnſtitute und
Einrichtungen, die durch die Fürſorge der preußiſchen
Staatsregierung zum Schutze des Deutſchtums und im
Intereſſe der Förderung der wirtſchaftlichen Entwickelung
des Oſtens der Monarchie geſchaffen wurden, reiht ſich die
neue Techniſche Hochſchule in Danzig würdig an. Die
Hauptſtadt Weſtpreußens, deren altehrwürdige Bedeutung
als Mittelpunkt des oſtmärkiſchen Handels in allerjüngſter
Zeit wieder aufgelebt iſt, ſieht den reichen Schatz der An
ziehungspunkte und wertvollen Beſitztümer, die ſie in ihren
Mauern birgt, um eine Anſtalt bereichert, die nicht nur
äußerlich den Charakter der gerade in Danzig ſo zahl-
reichen und erinnerungsvollen hiſtoriſchen Denkmäler be
wahrt, ſondern auch in demſelben Geiſte zu ſchaffen und
zu wirken berufen iſt, der in einer großen Vergangenheit,
als Danzig Mitglied der Hanſa war und als Seemacht wie
als Handelsplatz eine gleich geachtete Stellung einnahm,
lebendig war.

Die Wahl des Ortes für die neue Hochſchule konnte
nicht glücklicher ſein. Obwohl Danzig faſt 340 Jahre unter
polniſcher Oberhoheit geſtanden und ſehr ausgedehnte
Handelsbeziehungen zu dem von einer polniſch ſprechenden
Bevölkerung beherrſchten Hinterlandgebiete unterhalten hat,
iſt es im Grunde immer deutſch geblieben und hat deshalb
am meiſten Anſpruch, eine Hochburg des Deutſch
tums für den gemiſchtſprachigen Oſten zu
heißen und als ſolche für alle Zukunft gerüſtet zu bleiben.
Die Begehrlichkeit des Großpolentums hat zwar auch nach
Weſtpreußen übergegriffen und fordert nichts geringeres,
als daß Danzig „wieder“ eine polniſche Stadt werden müſſe,
aber an eine Erfüllung ſolcher Wünſche iſt ſo wenig zu
denken, daß vielmehr- deutſcherſeits mit einer ſtarken ger-
maniſierenden Wirkung, die ununterbrochen von der auf-
blühenden, mit dem Geſamtvaterlande geiſtig und wirt-
ſchaftlich eng verbundenen Provinzialhauptſtadt ausgeht,
gerechnet werden darf. Dieſe Eigenſchaft und Kraft Danzigs
zu erhalten und im allgemeinen nationalen Jntereſſe nach
Möglichkeit zu fördern, iſt eine der vornehmſten Aufgaben
der lebenden Generation.

Der umfaſſenden Reſtauration der Marienburg, die noch
immer als ein Wahrzeichen der ſieghaften Kraft des
Deutſchtums gegenüber der polniſchen Gefahr gilt, dem
Denkmal Kaiſer Wilhelms I., das, an die ruhmreichſte
Epoche der deutſchen Geſchichte und an die Aufgaben der Zu-
kunft gemahnend, vor dem Hohen Tore in Danzig ſich er-
hebt, dieſen künſtleriſchmonumentalen Zeugniſſen von dem
Werden und Wollen der Deutſchen iſt nun in der Techniſchen
Hochſchule ein wiſſenſchaftliches Jnſtitut gefolgt, deſſen Auf-
gaben und Ziele zugleich idealer und praktiſch-realer Natur
ſind. Aehnlich wie die Univerſität Straß-
burg im wieder deutſch gewordenen Elſaß die Hochwacht
hält gegen welſche Art und Macht, iſt Danzig unter den
Städten der deutſchen Oſtmark an erſter Stelle berufen,
dem Deutſchtum Schild und Wehr zu ſein in
dem ihm aufgezwungenen Kampfe gegen den Polonismus.

Die Techniſche Hochſchule iſt ganz beſonders geeignet,
zur Löſung dieſer Aufgabe mitzuwirken, da die Jünglinge
und Männer, die ſie bildet, zumeiſt ins praktiſche
Leben hinaustreten und hier unmittelbar und nachhaltig
ihr patriotiſches Denken und Empfinden in die Tat um-
ſetzen können. Dabei iſt es als ein beſonders glücklicher
Umſtand zu betrachten, daß Danzig, welches die Wiege der
deutſchen Kriegsmarine genannt werden darf, nun auch ein
der Bedeutung ſeiner Werften und ſeiner Anlagen für
Schiffsmaſchinenbau entſprechendes wiſſenſchaftliches Jn-
ſtitut erhält. Noch mehr als bisher wird Danzig dadurch
in den Kreis der hohen maritimen Jntereſſen hineingezogen,
die das deutſche Volk in ſeiner Geſamtheit beſchäftigen,
und es iſt zu hoffen, daß auch auf dieſem Wege, indem dem
polniſch ſprechenden und fühlenden Bewohner der deutſchen
Oſtmark ſolche Beſtrebungen und Jntereſſen näher gebracht
und ſeine Gedanken von den unfruchtbaren Tagesfragen
fort und auf die hohen Ziele hin gelenkt werden, die der
Seehandelsverkehr und die Geltung zur See vor Augen
ſtellen, eine engere Beteiligung der polniſchen Bevölkerung
an den gemeinſamen Aufgaben, ein allmähliches Aufgehen
in die wirtſchaftliche und politiſche Gemeinſchaft des Geſamt-
vaterlandes herbeigeführt werden kann. Jedenfalls wäre
es nur natürlich, wenn die Polen aus den wertvollen wirt-
ſchaftlichen Wirkungen, die für die Entwickelung der öſt-
lichen Provinzen durch die Arbeit der Techniſchen Hochſchule
zweifellos eintreten, den Schluß ziehen würden, daß eine
derartige Hebung ihrer wirtſchaftlichen Lage und Ausſichten
eben nur durch ihre Zugehörigkeit zur preußiſchen Monarchie

möglich ſein konnte. nSo reichen ſich in glücklichſter Weiſe Vergangenheit und
Gegenwart die Hand, um an hiſtoriſcher, kerndeutſcher
Stätte ein neues Monument deutſcher Kraft
und Kultur gufzurichten. und mit den Bewohnern

Danzigs und der benachbarten Provinzen vereinigt ſich das
geſamte deutſche Volk in dem Wunſche, daß die neue
Techniſche Hochſchule in Danzig, indem ſie die Hoffnungen
erfüllt, die zu ihrer Errichtung geführt haben, allezeit
eine ſegensreiche Tätigkeit ausüben möge
im Sinne einer kraftvoll fortſchreiten-den Nationaliſierung des Oſtens der
Monarchie.

Deutſches Reich.
Halle, den 6. Oktober.

Lippe.
Es muß uns ſelbſtverſtändlich volltommen fern liegen,

unſererſeits zu der Erbfolge-Streitfrage ſelbſt und zu der
Vorlage der lippeſchen Regierung kritiſch Stellung zu
nehmen. Das aber darf und muß hervorgehoben werden,
daß die Vorlage der lippeſchen Regierung einen würdigen
und maßvollen Eindruck macht. Sie bleibt zwar ausdrück-
lich auf dem Standpunkte ſtehen, daß es durchaus in der
unanfechtbaren verfaſſungsmäßigen Zuſtändigkeit des
Bundesſtaates Lippe gelegen ſei, den Thronſtreit durch
Akt der Landesgeſetzgebung zur Erledigung zu
bringen, verzichtet aber auf die tatſächliche
Geltendmachung dieſes Standpunktes, und erſucht
den Bundesrat, der bekanntlich ſich ſelbſt für zuſtändig in
der Entſcheidung der Frage hält und erklärt hat, einen
unparteiiſchen Gerichtshof zu beſtellen, durch
den die verſchiedenen Anſprüche geprüft und eine endgültige
Entſcheidung herbeigeführt werden ſoll. Das iſt, wie wir
in den letzten Wochen mehrfach hervorgehoben haben, der
beſte, ja unſeres Erachtens der einzig mögliche
Ausweg, wie die peinliche Angelegenheit möglichſt be-
friedigend und endgültig beigelegt werden kann. Jede
andere Entſcheidung würde vermutlich keine allgemeine An
erkennung finden oder Verſtimmung hervorrufen. Stellt
ſich der Bundesrat auf den von der lippeſchen Regierung
gewünſchten Standpunkt, dann kann die Frage, ob er oder
der Bundesſtaat Lippe grundſätzlich befugt ſei, den Thron-
ſtreit zu erledigen, vorläufig unentſchieden bleiben. Auch
dieſe Frage könnte, wie die Dinge liegen, kaum anders als
durch einen Gerichtshof entſchieden werden. Aber das
ſind ſpätere Sorgen, da die Regierung von Lippe darauf
verzichtet, ihren Standpunkt geltend zu machen. Jm Jn-
tereſſe der Monarchie, des Rechtsbewußtſeins, des Friedens
möchten wir dringend wünſchen, daß der
Bundesrat dem Vorſchlage der lippeſchen
Regierung entſpreche.

Was den Geſetzentwurf anlangt, den die Regie-
rung dem Landtage unterbreitet hat, ſo wird er in der
geſtern zur Beratung desſelben eingeſetzten Kommiſſion
vorausſichtlich einſtimmig angenommen werden; es läßt ſich
dagegen auch unſeres Erachtens nichts ſagen. Die Vorlage
liegt innerhalb der unzweifelhaften Zuſtändigkeit der
lippeſchen Landesgeſetzgebung und greift, der Erledigung
der Thronfolgefrage keineswegs vor. Es kann außerdem
keinem Zweifel unterliegen, daß der Erlaß eines ſolchen
Geſetzes notwendig und zweckmäßig ſei.

Was das Telegramm Sr. Majeſtät desKaiſers anbetrifft, ſo ſtimmen wir durchaus der „Dtſch.
Tgsztg.“ zu, die ausführt, daß man ſich aus ſelbſtverſtänd-
lichen Gründen der Kritik zu enthalten habe, daß man aber
nicht verſchweigen könne, daß ein Berliner Lotkalblatt,
welches gewiſſen höfiſchen Kreiſen nahe zu ſtehen ſcheint,
Zweifel an der Authentizität des Wortlautes äußern zu
ſollen geglaubt habe. Dieſe Zweifel waren unbegründet.
Der Kaiſer hat es für geboten erachtet, öffentlich kund-
zugeben, daß er die Regentſchaftsübernahme nicht an-
erkenne und daraus als oberſter Kriegsherr die Konſe-
quenzen für die in Lippe ſtehenden Truppen gezogen habe.
Daß dieſe Konſequenzen im Bereiche der Kommandogewalt
liegen, kann kaum beſtritten werden. Jm übrigen iſt' die
kaiſerliche Kundgebung kein ſtaatsrechtlicher Akt, ſondern
lediglich eine Aeußerung der Auffaſſung Sr. Majeſtät des
Kaiſers, die zunächſt weitere tatſächliche Konſequenzen nicht
ziehen kann. Deswegen und aus anderen Gründen ver-
zichten wir auf jede weitere Kritik des kaiſerlichen Tele-
gramms.

Sehr bezeichnend iſt es, wie die freiſinnig- demokratiſche
Preſſe die lippeſche Frage, die durch das Kaiſer- Telegramm
die Augen aller auf ſich gerichtet hat, ausſchlachtet. Es
werden dort allen Ernſtes ſchon Forderungen laut, daß der
Reichstag bei der Erledigung von Thronfolgefragen mit-
wirken müſſe. Das eröffnet herrliche Perſpektiven! Viel-
leicht gelangen dann die ſozialdemokratiſchen Diktatoren
Singer und Bebel oder ihre Nachkommen als Paul I. oder
Auguſt I. wirklich auf den Kaiſerthron oder einen deutſchen
Fürſtenthron. Ernſtlich braucht man ja ſolche Diverſionen
nicht zu erörtern. Daß indes der Reichstag abermals die
lippeſche Frage intenſiv behandeln wird, iſt ſicher und kann
ihm nicht verdacht werden. Ja, es beginnt ſchon der Wett-
auf der Parteien, diligentiam zu präſtieren. Jn national-
liberalen Blättern wird angekündigt, es erſcheine ganz un
vermeidlich, daß die lippeſche Sache auch im Reichstage zur
Sprache komme, und es ſei dringend zu wünſchen, daß die

Debatte darüber von ſeiten der nationalen Parteien mit
einer Jnterpellation rechtzeitig eingeleitet werde. Es wäre
höchſt bedauerlich, wenn man auch diesmal der Sozial-
demokratie den Vortritt ließe, die ſelbſtverſtändlich dann alle
Vorkommniſſe in ihrem Sinne ausſchlachten würde. Heute
lieſt man gar in der „Nat.-lib. Korr.“: „Der Lippe-Erb-
folgeſtreit nimmt infolge des Proteſt-Telegramms einen
ernſteren Charakter an und wirft konſtitutionelle
Fragen von weittragender Bedeutung auf. Die Möglich-
keit liegt vor, daß ſich jetzt eine Kanzlerkriſis vor-
bereitet. Jedenfalls darf keine einzige der politiſchen
Parteien, weder im Reichstage noch im Landtage, an dieſer
kaiſerlichen Kundgebung ſtillſchweigend vorübergehen!“
Zur Kanzlerkriſis meint das „B. T.“ ſehr kühn: „Es gibt
nur zwei Möglichkeiten: entweder Graf Bülow hat den
Schritt des Kaiſers nicht gebilligt, dann hat er ſeine Ent-
laſſung zu fordern; oder er iſt überhaupt nicht gefragt
worden, dann gibt es für ihn gleichfalls nur das eine
Mittel, die Würde ſeiner Stellung zu wahren, daß er näm-
lich auf dieſen Schritt des Kaiſers mit ſeinem Entlaſſungs-
geſuch antwortet.“

Jm übrigen wird überall der berechtigte Wunſch laut,
daß ſeitens des Kaiſers alles vermieden werde, was den
Kaiſer perſönlich als irgendwie parteinehmend in der Sache
erſcheinen läßt. Die „Kreuz-Ztg.“ ſagt ganz zutreffend:
„Wir hoffen und wünſchen, daß auf dieſe Weiſe endlich dem
Fürſtentume geordnete Verhältniſſe wiedergegeben werden,
denn unter den heutigen dynaſtiſchen Streitigkeiten muß
der monarchiſche Gedanke ſchweren Schaden leiden.“

Freiſinn und Landwirtſchaft.
Die Tatſache, daß ſeit Anfang Oktober däniſche Milch

auf dem Berliner Markte erſchienen iſt, hat in freiſinnigen
Kreiſen helle Freude verurſacht. Die freiſinnige „Berliner
Zeitung“ glaubt melden zu können, daß dieſe Milch trotz
der hohen Fracht und der zeitraubenden Beförderung ſo-
wohl im Preiſe als auch in der Qualität den Wettbewerb
mit der von unſeren „agrariſchen Großgrundbeſitzern“
produzierten Milch mit Erfolg aufnehmen könne, und hoch
erſreut darüber, daß ſo der deutſchen Landwirtſchaft durch
das Ausland Konkurrenz bereitet wird, ruft ſie aus: Nun-
mehr haben unſere Agrarier die Gelegenheit, die Probe auf
das Exempel zu machen und ſich aus nächſter Nähe von der
Ueberlegenheit der ungeſchützten däniſchen Landwirtſchaft
über die durch die Fülle unſerer Agrarzölle geſchützten Land-
wirtſchaft Deutſchlands zu überzeugen.

Zur Sache ſelbſt ſei zunächſt feſtgeſtellt, daß die Freude
der freiſinnigen Politiker doch erheblich größer war als
die Freude der Berliner Milchhändler. Die „Berliner
Zeitung“ will zwar wiſſen, daß die däniſche Milch ſich trotz
der hohen Fracht auch im Preiſe mit der deutſchen Milch
meſſen könne. Dem ſteht jedoch die Tatſache gegenüber,
daß eine ganze Reihe Berliner Milchhändler auf den Ankauf
der däniſchen Milch verzichteten, weil ſie nicht meinten, auf
ihre Koſten zu kommen, wenn ſie für dieſe Milch pro Liter
18 Pfg. ausgeben ſollen. Während des Berliner Milch-
krieges weigerten ſich bekanntlich die Berliner Milchhändler,
den märkiſchen Bauern pro Liter Milch 1316 Pfg. zu zahlen.
Daß jetzt ein Teil von ihnen geneigt iſt, Ausländern mehr
zu zahlen, zeigt, daß ſie ohne die Milch der von den
märkiſchen Bauern gebildeten Zentrale nicht auskommen
können und daß das Nationalgefühl in ihnen mangelhaft
entwickelt iſt.
Es verdient aber feſtgeſtellt zu werden, daß es ein frei-

ſinniges Blatt mit unverhohlener Freude begrüßt, daß
deutſchen Milchproduzenten durch das Ausland Wettbewerb
bereitet wird. Bekanntlich können freiſinnige Kreiſe unſeren
Landwirten nicht oft genug raten, vom Getreidebau mehr
und mehr zur Viehzucht überzugehen; für die Erzeugniſſe
der Viehzucht würden ſie lohnenden Abſatz finden. Und ein
Organ dieſes Freiſinns, der gern ſo tut, als habe er die
Bauernfreundlichkeit in Erbpacht genommen, empfindet
aufrichtige Freude darüber, daß für die deutſchen Bauern
die Abſatzmöglichkeit durch das Ausland eingeſchränkt
wird!! Heuchelei, dein Name iſt Freiſinn!

Keine Kabinettsfrage des Landwirtſchaftsminiſters.
Die „Schleſ. Ztg.“ hatte ſich kürzlich bei der Erörterung der
Frage, ob im Landwirtſchaftsminiſterium eine ſogenannte
den beſtehe oder beſtanden habe, folgendermaßen ge
äußert:

„Es gab einmal eine Zeit und ſie liegt gar nicht ſo lange
hinter uns daß Herr von Podbielski ſich auf ſeinen Rücktritt
vorbereitete. Das war, als in der Staatsregierung über die jetzt
erfolgte Publikation des Abänderungs- Geſetzes zu S 5 des
Ausführungsgeſetzes betreffend die Fleiſchbeſchau ein Ent-
ſchluß nicht gefaßt war. Heute aber iſt kein Anlaß vorhanden, denverdienten Landwirtſchaftsminiſter als amtsmüde hinzuſtellen.“

Daraus ſchließen liberale Blätter, daß der Landwirt
ſchaftsminiſter. um die Publikation des Geſetzes über die
Freizügigkeit des Fleiſches zu bewirken, die Kabinettsfrage
geſtellt habe, und daß ſomit die Entſcheidung des Staats
miniſteriums nicht aus ſachlichen Gründen erfolgt ſei.
Demgegenüber wird der „Dtſch. Tgsztg.“ verſichert, daß für
den Landwirtſchaftsminiſter nicht der mindeſte An-
laß vorgelegen habe, die Kabinettsfrage au ſtellen. Das



Shdksminiſterium hak vielmehr in der Angelegenheit von r
Anfang an den Standpunkt vertreten, den der Vand-
wirtſchaftsminiſter ſeinerzeit im Landtage öffentlich dar
gelegt hat. Die Verzögerung der Publikation des Geſetzes
hatte lediglich äußere Urſachen.

Der Bundesrat iſt am geſtrigen 5. Oktober nach der
Ferienpauſe zum erſten Male zu einer Sitzung zuſammen
getreten.

e

Die geiſtige Oberſchicht.
Der Verlag Auguſt Scherl, G. m. b. H., legt einer

Reihe von Blättern einen Proſpekt bei, in welchem die
Zeitſchrift „Der Tag“ bis über das Bohnenlied angeprieſen
wird. Der Reklameartikel beginnt folgendermaßen „Die
Ariſtokratie des Geiſtes verlangt nach der neuen deutſchen
Zeitung, in der ſie die Kulturbeſtrebungen unſerer Zeit
verfolgen kann. Der „Tag“ iſt das Organ für dieſe geiſtige
Oberſchicht. Der „Tag“ iſt die einzige Zeitung, die nicht
mehr von ihren Redakteuren, ſondern von den führenden
Geiſtern des Volkes geſchrieben wird.“
Was der „Tag“ unter den „Kulturbeſtrebungen unſerer
Zeit“ verſteht, welche Speiſe ſeine „führenden Geiſter“
kochen und welche Koſt er für die „Ariſtokratie des Geiſtes“,
für die „geiſtige Oberſchicht“ für wohlſchmeckend und an
gemeſſen hält, dafür gibt der Proſpekt ein bezeichnendes
Beiſpiel. Auf der letzten Seite des Proſpektes ſind nämlich
einige Proben aus dem humoriſtiſchen Teile des Blattes
abgedruckt. Dieſen humoriſtiſchen Teil muß der Verlag
wohl für einen beſonders integrierenden Beſtandteil der
Zeitſchrift und die angeführten Proben für beſonders
prächtige, den Geiſt und den Ton und die Ziele des „Tag“
charakteriſierende Typen halten, denn ſonſt hätte er nicht
gerade ſie dem Proſvekt beigefügt. Nun höre man eine
dieſer Proben:

Wie Schippel der Soztal-
demokrat durch Zeitungs-
artikel parteiketzeriſcher Art
ſeine Genoſſen gereizt hatte.

Schippel, Schippel, fliege,
er Auguſt bläſt zum Kriege,

Dein Stänkern hat manlange dick ((siel))
Und deine Wirtſchaftspolitik.

Du ſprichſt mit kaltem Hohne
Von der Parteiſchablone,

Von Kautskys frommer Lüge
Schippel, Schippel, fliege.

Schippel, Schippel: Zölle
Bringen dich in die Hölle;
Du haſt als Satans Trugprophet

Seine Heiligkeit den Papſt geſchmäht.
Man wird dich jetzt in Bremen

An dem Schlafittchen nehmen;
Du wirſt gar ſehr erſtaunen,

Wirſchleifen dir die Kaldaunen; (siel!)
Du kriegſt nicht bloß eine Rüge

Schippel, Schippel, fliege.

Schippel, Schippel, du biſt reif.
Ketzer, Schwätzer, frech und ſteif.

Bald wird dem Allerdümmſten klar,
Daß Dresden noch gelinde war.

Wenn wir dir jettzt eine kleben,
Da kannſte was erleben. (sicl)

Und brichſt du dir den Deezentzwei, (siel)
Raus fliegſt du, Kerl, aus der Partei

Kopfüber über die Stiege
Schippel, Schippel, fliege.

O ihr führenden Geiſter des Volkes! O du geiſtige
Oberſchicht! Bedauerlich iſt es, daß z. B. auch das
„MilitärWochenblatt“ einen marktſchreieriſchen und die
wirkliche „Ariſtokratie des Geiſtes“ in ihrem Empfinden
zweifellos verletzenden Proſpekt ſeiner Auflage beizulegen
ſich nicht geſcheut hat.

Komödienſpiel.
Als Herr Auguſt Bebel vor dem Dresdener Parteitage

einen Feldzug gegen die ſozialdemokratiſchen Reviſioniſten
begann, entſchlüpfte ihm auch die Bemerkung, es ſei hohe
Zeit, dem Komödienſpiel innerhalb der Partei ein Ende
zu machen. Seitdem iſt mehr denn ein Jahr vergangen
aber das ſozialdemokratiſche Komödienſpiel iſt immer
wieder um einen Akt erweitert worden. Nachdem die
Schippel- Komödie durch den Beſchluß der Chemnitzer
Sozialdemokraten, daß für Schippel kein Anlaß zum
Niederlegen des Mandats vorhanden ſei, ihren vorläufigen
Abſchluß gefunden hat, iſt die Mehring- Komödie an die
Reihe gekommen.

Bekanntlich hat die „Leipziger Volkszeitung“, die ſich
das „pſychologiſche Rätſel“ Mehring zum Chefredakteur
erkoren hat, während des Bremer Parteitages wegen der
auf Genoſſen Mehring zielenden Bemerkung des Abg.
Südekum, es gebe außer Schippel noch andere pſychologiſche
Rätſel in der Partei, dieſen in einer Art angegriffen, die
ſelbſt die hartgeſottenſten Genoſſen ſtark empörte. Sie
ſprach vom Bürger Albert Südekum, dem Volksvertreter
und Ritter hoher Prinzeſſinnen, ſpöttelte über den
Zeremonienmeiſter und meinte, Genoſſe Südekum ſehe aus
wie ein Ausſchnitt aus einem Modejournal von vor vierzig
Jahren. Der Widerhall, den dieſe Angriffe auf dem Partei-
tage fanden, beſtimmte die Redaktion der „Volkszeitung“,
zu Kreuze zu kriechen; ſie erklärte die Notiz über Bürger
Südekum als einen Mißgriff eines einzelnen Redakteurs
und dieſem Mißgriff ſtehe die genannte Redaktion durchaus
fern. Der Parteitag hielt damit die Angelegenheit für
erledigt.

Das in Berlin erſcheinende „Neue Montagsblatt“ des
Genoſſen Bernſtein hat aber dafür geſorgt, daß die Ange
legenheit noch weiter erörtert wird und männiglich er-
kannt, daß das ſozialdemokratiſche Komödienſpiel fortgeſetzt
wird. Jn ſeiner neueſten Nummer kommt es mit der Ent-
hüllung, daß am 22. September die Redaktion der „Leipziger
Volkszeitung“ zwar an den Parteitag telegraphiert und
entſprechend auch in der ewige Volkszeitung feierlich
erklärt habe, daß die Notiz über Bürger Südekum ein Miß-
griff eines einzelnen Redakteurs ſei. Jn derſelben Nummer
der „Leipziger Volkszeitung“ vom 22. September an der
ſelben Stelle, wo nachher zu leſen war, daß die Geſamt-
xredaktion jede Notiz unterdrückt haben würde, wenn ſie nur

habe aber urrechtzeitig davon Kenntnis gehabt hätte,
ſprünglich eine ebenſo feierliche Erklärung der Geſamt
redaktion die das Verhalten des hier in Betracht

kteurs Jädh billigt und ſich in energiſchſter
konmnenden

Einmiſchung des Parteitages verbittet. Dazu
ſeien die um Mehring ſchließlich doch nicht kühn genug
geweſe z. Die urſprüngliche Erklärung der geſamten
Redakkkon wurde deshalb herausgeſchnitten und, ſo erzählt
Genoſſe Bernſtein, durch den innerlich unwahren Widerruf
erſetzt. Aber drei Exemplare der „wahren“ „Leipziger
Volkzeitung“ ſeien unter den korrigierten Exemplaren von
der Expedition der „Leipziger Volkszeitung“ nach Bremen
geſandt worden und befänden ſich in den Händen von drei
Delegierten, die vielen Genoſſen die Einſicht geſtattet hätten.
Nach dem Parteitage übe jetzt der Mut wieder ſeine Spann-
kraft in der Bruſt der Leipziger Redakteure Mehring und
Jäckh, und Südekum werde weiter ange-rhardert. Ge
noſſe Bernſtein würde den Rücktritt der beiden Redakteure
nicht bedauern, denn was im beſonderen Franz Mehring
betreffe, ſo gehe ihm eine Reihe von Eigenſchaften des
Charakters ab, die gerade von den leitenden Redakteuren
eines hervorragenden Parteiorgans erwartet werden müſſe.

Nun haben die Leipziger Genoſſen Jäckh und Mehring
demiſſioniert. Ob ſie aber ſchließlich ihre Aemter doch nicht
wieder annehmen, bleibt abzuwarten. Jedenfalls werden
SchmockMehring auch weiterhin Vertrauensſtellungen in
der ſozialdemokratiſchen Partei übertragen werden, und das
Komödienſpiel kann weitergehen.

Der Krieg in Oſtaſten.
Von Port Arthur. Der Tſchifuer Berichterſtatter des

„Daily Telegraph“ überwittelt ausführlichere Berichte über die
Kämpfe um Port Arthur vom 19. bis 28. September. Er
ſagt, die Kämpfe gehören z den wütendſten der neueren
Geſchichte. Auf beiden Seiten wurde mit einer Roheit ge
fochten, die als Tapferkeit zu bezeichnen unrichtig wäre. Kein
Pardon wurde gegeben oder gefordert. Man watete geradezu in
einem Blutſee. Die Truppen waren durch die anhaltende
Kampfwut faſt geiſtesgeſtört. Die Angriffe der Japaner waren
hauptſächlich gegen den de Hügel und zwei Re
douten in ſeiner Nachbarſchaft gerichtet, wovon eine die
innnn beherrſcht. Beide Redouten wurden durch
Melinitbomben zerſtört und die Ruſſen wurden zum
Rückzug gezwungen. m 23. September machte der ruſſiſcheLeutnant gorski einen Angriff mit Handbomben,
die mit Schießbaum wolle gefüllt waren, wodurch viele
Japaner buchſtäblich in Stücke geriſſen wurden. Die Ueber
lebenden flüchteten, ſchlugen dabei die Richtung gegen die ver
borgenen Landminen ein und gelangten über die
Gefahrzone. Nur wenige Sekunden Verzug und ſie wären
aufgerieben worden. neuerte japaniſche Angiſfe wurden
immer wieder zurückgeſchlagen. Ein japaniſches Bataillon war20 Minuten lang einem e einer der ruſſiſchen

ſBatterien ausgeſetzt. Die ruſ rluſte ſollen ſich auf
2000 Tote und Verwundete belaufen.

Die in Port Arthur eingeſchloſſene ruſſiſche Flotte
hat einen neuen Durchbruchsverſuch gemacht, von dem noch
nicht feſtſteht, inwieweit er gelungen iſt.

Von der Lage Kuropatkins iſt kein einziges Telegramm
heute mittag eingegangen.

Ausland.
Jtalien.

Die Söhne des Herzogs von Aoſta,
Ein Dekret des Königs Viktor Emanuel verleiht den Söhnen des

Herzogs von Aoſta folgende Titel: dem Prinzen Amadeus den Titel
de von Apulien, welchen fortan ſtets die erſtgeborenen Prinzen des

uſes SavoyenAoſta tragen ſollen, und dem Prinzen Haimon den
perſönlichen Titel Herzog von Spoleto. Ein zweites Dekret verleiht
dem älteſten Sohne des Herzogs von Genua, dem Prinzen Ferdinand,
den Titel Prinz von Udine, welchen Titel fortan die erſtgeborenen
Prinzen des Hauſes SavoyenGenua führen ſollen, und den anderen
Söhnen des Herzogs, den Prinzen Philibert und Adalbert, die perſönlichen
Titel Herzog von Piſtoja bezw. Herzog von Bergamo.

Türkei.
Bandenkampf.

Am vergangenen Sonnabend hat bei Oſtima ſüdweſtlich von
Florina (Wilajet Monaſtir) eine bulgariſche Bande eine griechiſche Bande
angegriffen. Der Kampf dehnte ſich bis Bukovik aus und dauerte auch
am Montage noch an. Der Kommandant der Gendarmerie iſt mit
wei Kompagnien Jäger dorthin abgegangen. Gleichfalls am Sonnabendat zwiſchen den Doſfern Topolnica und Topinoſelo (Wilajet Monaſtir)

etwa 20 Kilometer nordöſtlich von Kruſchewo zwiſchen bulgariſchen und
ſerbiſchen Komitatſchis ein erbitterter Kampf unter Verluſten auf beiden
Seiten ſtattgefunden.

Serbien.

Deſerteure.
Wie ungariſche Blätter melden, nimmt die Zahl der Deſerteure,

die aus Serbien nach Ungarn flüchten, täglich zu. Jn den letztenTagen ſind etwa 150 eingetroffen, welche bei ſerbiſchen Familien Unter

kunft finden. Die Flüchtlinge klagen über unmenſchliche Behandlung
ſeitens ihrer Vorgeſetzten.

17. Generalverſammlung des Evangeliſchen
Bundes.

II.
Dresden, 4. Oktober.

Der erſte Verhandlungstag der 17. Generalverſammlung des
Evangeliſchen Bundes war von dem herrlichſten Wetter begleitet.
Die Stadt im Flaggenſchmuck und Sonnenlicht bot ein lebhafteres
Bild, als es die vornehme Reſidenz für gewöhnlich tun mag, denn
in zwei Gottesdienſten und drei großen Abendverſammlungen be-
kundete die ganze Bevölkerung ihr herzliches Jntereſſe an den Ver
handlungen des Bundes. War es doch allgemein bekannt geworden,
daß der ſächſiſche Kultusminiſter von Seydewitz die Er-
öffnungsverſammlung am Montag abend durch ſeine perſönliche
Anweſenheit geehrt hatte.

An den Kaiſer wurde folgendes Telegramm abgeſchickt:
„Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät bringt die in

Dresden tagende 17. Generalverſammlung des Evangeliſchen
Bundes ihre ehrfurchtsvolle Huldigung dar. Graf Wintzingerode.“

Weiter wurde an den König von Sachſen telegraphiert
„Seine Majeſtät König Georg von Sachſen, Schloß Pillnitz.Jn hoher Freude über die Peſſereag in Eurer Majeſtät Befinden

entſenden die aus allen deutſchen Landen in Sachſens Hauptſtadt
verſammelten Mitglieder des Evangeliſchen Bundes Eurer Majeſtät
treu ergebenen Huldigungsgruß. Mit Sachſens Volke fühlen wir
uns einig in der Verehrung und den innigſten Segenswünſchen für
Eure Majeſtät. Graf Wintzingerode.“

Die Feſtgottesdienſte am Nachmittag in der Kreuzkirche, Predigt
des Herrn Superintendenten Meh er Zwickau, und in der Drei-
königskirche, Predigt des Herrn Pfarrer KröberWaldheim,
gaben Zeugnis von der regen Beteiligung der breiteſten Schichten
an der evangeliſchen Glaubensſache.

Die erſte öffentliche Abendverſammlung im vollbeſetzten Saale
des Vereinshauſes begrüßte Profeſſor Dr. Schäfer nach dem
Geſange des Liedes „O komm, du Geiſt der Wahrheit“, indem er
auf die Gefahr hinwies, welche der Kirche und dem Staate der

d

Reformation von dem Ulträmonkanismus drohen. Gerade weil
wir treu zu Kaiſer und Reich ſtehen, darum müſſen wir dem Bund
in ſeinem Kampfe gegen dieſen unheimlichen Feind beiſtehen. Nach-
dem er noch einen warmen Aufruf zum Eintritt in den Bund an
die Verſammlung gerichtet hatte, erteilte er Profeſſor
D. Tſchackert Göttingen das Wort zu ſeinem Vortrage:
53 as echte Lutherbild“. Der Redner führte etwa folgen
es aus:

Ein verzerrtes Bild des Reformators macht jetzt ſeinen Rund
gang durch die Preſſe. Man hätte allerdings glauben ſollen, wir
wären über Luther gründlich genug unterrichtet, da nicht bloß aus
gezeichnete Biographen des Proteſtantismus, ſondern auch der
katholiſche Döllinger Luthers überwältigende Geiſtesgröße dar
gelegt haben. Denifles Buch macht dagegen Luther zu einem
abſcheulichen Menſchen. Aber zum Beweiſe dafür hat er keine
neuen Quellen beigebracht, ſondern die längſt bekannten mangelhaft
benutzt, giftig interpretiert und ihre religiöfen und ſittlichen Grund
gedanken nicht verſtanden. Gewiß, Luther war kein Heiliger, aber
er bleibt trotz ſeiner Fehler unſer Luther. Denifle ruft: „Los von
Lutherl Hin zur Kirchel“ Wir antworten: „Zurück zu Luther
Hin zum Evangeliuml“

Vikar Monsky-Krems ſprach über „den religiöſen
Gehalt der evangeliſchen Bewegung in Oeſter
re ich“: Jſt ein ſolcher überhaupt vorhanden? Die Klerikalen
leugnen es, weil ſie es nicht wahr haben wollen, und viele Pro-
teſtanten zweifeln daran, aber nur aus mangelnder Kenntnis. Ge
wiß, die Bewegung hat politiſchnational begonnen und wollte zu
nächſt nur der römiſchen Kirche Truppen entziehen, aber gar bald
trat zum Rufe „Los von Rom“ der andere mit ungeſtümer Gewalt
„Hin zum Evangelium“. Man erkannte immer mehr, daß das
römiſche Chriſtentum Oeſterreichs nicht das Chriſtentum Jeſu dar
ſtellt, und lernte im Proteſtantismus eine Religionsform kennen,
in der ſich Glauben und Wiſſen, Religion und Naturwiſſenſchaft,
das Sichbeugen vor Gott und das Aufrechtdaſtehen als ein freier
Mann brüderlich vertragen.

Zuletzt überbrachte Pfarrer Antonius- Wien die Grüße
des Evangeliſchen Bundes aus der Oſtmark, welcher bis jetzt 40
Ortsgruppen gegründet hat, denen 27 in nächſter Zeit folgen werden.
Bemerkenswert war die Mitteilung, daß die „Los von RomBe
wegung“ bis auf das Jahr 1883 zurückgehe, wo in einer Luther
feier der e atholiſchen akademiſchen Jugend in Wien
das erſte Samenkorn ausgeſtreut wurde. Nach einem kurzen
Dankeswort des Leiters an die Redner wurde die Verſammlung
mit dem Geſang des Lutherliedes um 1014 Uhr geſchloſſen.

Auch die Volksverſammlung im Gewerbehauſe er
freute ſich einer überaus regen Beteiligung von ſeiten der Dresdener
Bevölkerung. Der feierlich mit Fahnen und Lorbeer geſchmückte
Saal war bis auf den letzten Platz beſetzt, die Tribünen zeigten
Kopf an Kopf eine lauſchende, aufmerkſame Menge. Das Podium
ſchmückte die Lutherbüſte und zu beiden Seiten die des deutſchen
Kaiſers und des Königs Georg von Sachſen. Dr. med Hopf
begrüßte um 9 Uhr die Teilnehmer und ſprach einige einleitende
Worte über den Geiſt der evangeliſchen Sache und ihre Bedeutung
in unſerer Gegenwart. Der gemiſchte Chor der Friedenskirche
ſtimmte darauf den 95. Pſalm an. Profeſſor Dr. Arthur Böht-
lingk ergriff ſodann das Wort zu ſeinem Vortrage: „Noch ein
mal römiſch oder deutſch?“ Der freimütige Kämpfer für
die evangeliſche Sache gab im weiteſten Rahmen ein Bild der päpſt
lichen Anmaßung. Er weiſt auf die Petruslegende und ihre wirk
liche geſchichtliche Unterlage hin, die durchaus nicht den „Rechts“
anſpruch einer Weltherrſchaft zu begründen vermag. Kaiſer
Konſtantin hat die Religion des römiſchen Biſchofs zur Staats
religion gemacht. Damit iſt dem Biſchof von Rom wohl ein Amt
gezeben, ein Amt im byzantiniſchen Staate, ſeine Macht im fernen

om gegen ſeine Feinde zu ſtützen. Ebenſo hat Karl der Große
die Macht des Pontiferx in Rom benutzt, ſeiner kaiſerlichen Macht
dienſtbar zu ſein. Hier aber ſchon ſetzt die geiſtliche Gewalt der
Päpſte als ein weltliches Streben nach Macht und Machtausbreitung
ein. Das geiſtliche Amt, das ihnen übertragen wurde, mißbrauchen
ſie als eine weltliche Machthabe zuletzt gegen den Staat ſelbſt. Noch
heute wird im öffentlichen Staatsſchulen und auf den Hochſchulen
von katholiſchen Lehrern ein Recht gelehrt, das die Autorität des
Staates untergräbt. Es iſt notwendig, daß wir uns endlich auf
unſer eigenes Recht beſinnen.

Weiter ſprach Oberpfarrer Dr. Költzſch Chemnitz Wer
„die Jugend im Evangeliſchen Bunde“. Der Vor-
trag bot ein perſönliches Zeugnis, was man als junger, angehen
der Geiſtlichen im Bunde findet; er gab allgemeiner die Antwort auf
die Frage: was die Jugend im Bunde findet? Sie findet beſondere
Befriedigung ihres Empfindens und Bedürfens. Hier wird ihr
die deutſche Geſchichte entrollt. Hier werden die Jdeale evangeliſchen
Glaubens feſſelnd herausgeſtellt. Hier wird zum Kampfe organi
ſiert; und die Jugend liebt den Kampf, hier wird geeinigt, was ſich
einigen läßt; und die Jugend liebt den Zuſammenſchluß. Hier
wird je und je die Jugend als Mitarbeiterin und Mitkämpferin
dankbar angenommen. Sie findet jugendfriſche Perſönlichkeiten
ſelbſt unter den greiſen Führern des Bundes. Die Arbeiten und
Jdeale des Bundes erhalten jung und machen jung. Die alt
werdende Jugend erfuhr das an ſich ſelber. Der Bund muß ſelber
darum immer jung bleiben, denn die Jugend iſt mit ihm im Bunde.

Das Hauptereignis der dritten Abendverſammlung in Hammers
Hotel war der Vortrag des Pfarrers Lic. Everling-Krefeld:
„Konfeſſionelle Friedensſtimmen und evan-
geliſche Bundesarbeit“. Redner prüft eingehend inwohlbegründeten Ausführungen und in einer Fülle von inter
eſſantem Einzelmaterial die Berechtigung der einzelnen Sänger des
Friedenschores zu ihrem Minnelied, und er weiſt nach, daß weder
der hohe Klerus, noch die Katholikentage, noch gar die römiſche Preſſe
durch ihre Grundſätze und durch ihr ſonſtiges Verhalten die ge
nügende Berechtigung zu Friedensmahnungen haben, wenn auch
ihre ſubjektive Wahrhaftigkeit nicht angezweifelt zu werden braucht.
Wer iſt der eigentliche Friedensſtörer? Das ſind die unhaltbaren
Zuſtände, die zwei Tatſachen ſcharf kennzeichnen. Einmal die un
erträglichen religiöſen Anſprüche der römiſchen Kirche gegenüber
anderen Konfeſſionen. Der dogmatiſche Anſpruch auf Allein
berechtigung als chriſtliche Kirche macht es ſchwer, mit einem ſolchen
anſpruchsvollen Nachbar friedlich in einem Hauſe zu wohnen. Heute
fühlt man dieſe Schwierigkeit umſo drückender, weil die römiſche
Kirche im deutſchen Vaterlande ihre unerträglichen dogmatiſchen
Anſprüche nachdrücklich durchſetzen will durch unnatürliche politiſche
Machtentfaltung. Das iſt die zweite Tatſache, die klerikale Minder
heit herrſcht politiſch über die nichtklerikale Mehrheit. Die Ver
treter einer Weltanſchauung, die Dr. Luther und die Reformation
aufs heftigſte bekämpfen, entſcheiden über die Geſchicke des deutſchen
Volkes. Dieſe unnatürliche Machtverſchiebung iſt unerträglich für
die proteſtantiſche Mehrheit, und das um ſo mehr, weil wir trotz
der Fülle der ultramontanen Friedensſtimmen keinerlei Zeichen
einer Abrüſtung auf jener Seite bemerken, vielmehr, wie der Auf
ruf zum Regensburger Katholikentage zeigt, immer neue Macht
mittel für die ultramontane Herrſchaft geſchmiedet werden. Mit
offenem Viſier und mit ehrlichen Waffen zur Gegnerſchaft, aber
nicht zur Feindſchaft, ſo ſoll der Evangeliſche Bund den notwendigen
proteſtantiſchen Abwehrkampf führen. Je mehr der Bund wächſt,
je größzer die Mittel werden, die ihm zu ſeiner Arbeit unbedingt
nötig ſind, um ſo beſſer kann er ſeine Aufgabe erfüllen, die der
Redner mit den Worten kennzeichnet: „der Evangeliſche Bund als
Erzieher“. Als Erzieher der Theologen, die bei aller wiſſenſchaft
lichen Arbeit und bei allem Wahrheitsſinn die Einigkeit nicht ver
eſſen ſollen, als Erzieher des proteſtantiſchen Volkes, das es behalten ſoll, e nicht der Humanismus, ſondern der Proteſtantis

mus in der Reformationszeit uns von Rom losgemacht hat, ein
materialiſtiſches modernes Kulturideal die Tiefen des deutſchen
Gemütes nicht ausfüllt und leicht v einem Kapua führt, das Rom
ſtets geſchickt zu benutzen wußte, daß das wahre Grundgeheimnis
der Größe die Gotteskraft des Evangeliums bleibt. Der Evan
geliſche Bund als Erzieher für das geſamte öffentliche Leben, dem
er in ernſter Gedankenarbeit die heilbringenden Ziele Proteſtan
tismus immer klarer herausſtellt. Der Bund ein Erzieher für die
politiſchen Parteien, denen er das Gewiſſen ſchärft zur Abwehr der
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gibt. Der Bund ein Erzieher aller Jntereſſengruppen, die er mahnt,
ideale Güter nicht um wirtſchaftlicher Jntereſſen willen zu ver
kaufen. Der Evangeliſche Bund in ſolcher Geſtalt, in friedſamer
Form und mit hohen Zielen wird den Vorwurf entkräften, daß ſeine
Tätigkeit dem Ultramontanismus nur Vorwand ſei zu neuer Klage
und zu größerer Anſtrengung und wird ein Erzieher zum wahren
konfeſſionellen Frieden werden, der die J der Minderheit
über die Mehrheit nicht duldet, aber jeder Glaubensgemeinſchaft
in der ihr gebührenden Stellung Licht und Luft gönnt zum edlen
Wettbewerb mit den Gaben des Geiſtes und den Werken der Liebe.
Noch ſind wir weit von dieſem Ziele, aber der Bund entrollt ein
wallendes Banner mit der Aufſchrift „Durch Kampf zum Frieden
Ein' feſte Burg iſt unſer Gott!

III.
Dresden, S. Oktober.

Choralblaſen von den Türmen der evangeliſchen Kirchen grüßte
den Hauptverhandlungstag, welchen D. Kretzſchmar mit Ge
ſang und Gebet im großen Saale des Vereinshauſes einleitete.
Darauf eröffnete Graf WintzingerodeBodenſtein die Ver
ſammlung, indem er bat, ihn von der gewohnten Aufgabe zu dis
penſieren, die Ziele des Bundes und die Art ihrer Ausführung
darzuſtellen, auch eine Ueberſicht und Beurteilung der die evan
geliſche Kirche berührenden Zeitereigniſſe zu geben. Das ſei über
flüſſig, da alles genügend bekannt ſei. Die Ereigniſſe hätten das
evangeliſche Bewußtſein und Verſtändnis für die Bundesarbeit
geweckt. Dafür biete auch die heutige Verſammlung einen Beweis.

Zum Leiter der Verhandlung wird Graf Wintzingerode ge-
wählt, dem Oberbürgermeiſter Be utler und Stadtrat Vogel
zur Seite ſtehen. Nach Verleſung der an den Kaiſer und den
König von Sachſen abgeſandten Telegramme teilte der Vorſitzende
folgende Antwort des Königs mit: „Se. Maj. der König
laſſen Ew. Hochgeboren und den Mitgliedern des Evangeliſchen
Bundes für die Jhm zugeſandten guten Wünſche allerhöchſt ſeinen
herzlichſten Dank ausſprechen. Major von der Decken, Flügel
adjutant vom Dienſt.“

Einen Gruß der Univerſität Leipzig überbrachte Profeſſor
D. Kirn indem er auf die enge Zuſammengehörigkeit von Wiſſen
ſchaft, Freiheit und gleichgeſtimmter Kultur hinwies. Die Wiſſen
ſchaft will den Glauben tiefer erfaſſen und ſein Recht gegenüber der
Glaubensfeindſchaft und Rom erweiſen.

Nach einem kurzen, herzlichen Dankeswort des Vorſitzenden
hielt Profeſſor Kirn ſeinen Vortrag über „Beruf und Kraft
n Evangeliums“, dem folgende Gedanken zu Grunde
agen:

Indem er von der Tatſache ausging, daß ſelbſtreligiös Jnter
eſſierte über den Erfolg der Arbeit der Kirche gering dächten, und
daß eine ſolche Anſchauung auch hemmend auf die Beſtrebungen
des Bundes einwirkte, ſucht er die Frage zu beantworten, ob jener
Peſſimismus nicht in einer falſchen Beurteilung des Berufes und
der Kraft der evangeliſchen Kirche begründet iſt. 1. Der Proteſtan
tismus hat nicht bloß eine neue Kirche geſchaffen, ſondern die
Religion von dem irdiſchen Regiment befreit. Dadurch hat er der
Religion ihre Unmittelbarkeit, der Kultur, der Wiſſenſchaft, dem
Staat die Selbſtändigkeit zurückgegeben. 2. Der beſondere Beruf
der Kirche neben dem Staate beſteht grundſätzſich darin, das chriſt
liche Heil dem Einzelnen zu vermitteln durch religiöſe Belebung und
Leitung, wie durch ſittliche Erziehung. Auf letzterem Gebiete liegt
auch der innerſte Berührungspunkt von Kirche und Staat, der zur
Erhaltung und Leitung der Schule berufen iſt. Soll dieſe aber
nicht bloß eine Stätte des Unterrichts, ſondern auch der Geſinnungs
bildung ſein, ſo iſt der Einfluß der Kirche auf ſie nicht zu ent
behren. Endlich muß die Kirche ſozial ausgleichend und ver
ſöhnend wirken, nicht durch Eingreifen in die techniſchen Probleme
der ſozialen Frage, ſondern durch Fernhaltung jedes Unterſchiedes
von arm und reich von ihrem Gebiet, Weckung des Bewußtſeins
der Solidarität und praktiſche Liebestätigkeit. 3. Die Kraft, welche
die Kirche zu ihrem Berufe befähigt, liegt in den geiſtigen Gütern,
die ſie vermittelt. Sie macht dieſe wirkſam durch das Wort, von
dem nur derjenige gering denken kann, der auch der Kraft des
Geiſtes mißtraut, durch das Bekenntnis des Glaubens und das
Zeugnis der Tat. Sehen wir bei der Beurteilung unſerer Kirche
auf die ſtillen Lebenswirkungen, die von ihr ausgehen, ſo haben wir
deinen Grund, zum Kleinmut, ſondern zu einem getroſten Heimats-
gefühl und zu freudiger Mitarbeit an ihren Aufgaben. Patriotis-
mus und kirchlicher Sinn muß darum die Loſung des Evangeliſchen
Bundes lauten!

An den Vortrag ſchloß ſich die Beratung über die vorge-
ſchlagenen Kundgebungen deren erſte, von dem Geh. Schul
rat v. Bamberg begründete, folgenden Wortlaut hatte

„Die 17. Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes
gedenkt mit dankbarer Freude der Kundgebungen des Deutſchen
evangeliſchen Kirchenausſchuſſes vom 10. November
vorigen Jahres und vom April dieſes Jahres als kraftvoller Zeug
niſſe für die Wahrheit des evangeliſchen Chriſtentums und deſſen
Bedeutung für unſer deutſches Volkstum.

Sie vertraut, daß der Kirchenausſchuß auch in Zukunft das
Intereſſe der evangeliſchen Kirche tapfer vertreten und, getragen
von dem Vertrauen des deutſchen evangeliſchen Volkes, auf die ent
ſcheidenden Stellen im Deutſchen Reiche den ihm gebührenden Ein
fluß gewinnen wird.

Sie gibt ſich der Hoffnung hin, daß ſeine ſtänoige Arbeit auch
einem feſteren Zuſammenſchluß der evangeliſchen Landeskirchen
Deutſchlands zur ſicherſten und beſten Vorbereitung dienen werde,
und ſieht deshalb mit Zuverſicht der Zeit entgegen, wo überall die
Landesſynoden nach dem Vorgange der Preußiſchen General
ſhnodalordnung 19) das Recht erhalten, ſich „durch von ihnen
gewählte Abgeordnete an etwaigen Vertretungskörpern der deutſchen
evangeliſchen Kirche zu beteiligen“, und zur Befriedigung aner
kannter praktiſcher Bedürfniſſe von dieſem Rechte Gebrauch zu
machen aufgerufen werden.“

Die zweite Kundgebung, welche Lic. Everling, Krefeld,
vertrat, und, wie die erſte, nach dem formulierten Wortlaut ange
nommen wurde, lautete:

„Die politiſche Machtentfaltung des Ultramontanis-
mus, durch die in unſeren Tagen die römiſch-katholiſche Kirche
ihre friedenſtörenden Anſprüche durchzuſetzen beſtrebt iſt, hat im
Mutterlande der Reformation den unhaltbaren und gefahrdrohenden
Zuſtand herbeigeführt, daß die klerikale Minderheit über die nicht
klerikale Mehrheit herrſcht, und daß die Vertreter einer Welt
anſchauung, die Dr. Luther und die Reformation aufs heftigſte
bekämpfen, über die Geſchicke des deutſchen Volkes entſcheiden. Die
17. Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes richtet deshalb
an das evangeliſche Volk erneut die dringende Mahnung, in ge
ſchloſſener Kraft und willensſtark auf allen Gebieten des öffent
lichen Lebens für die Beſeitigung der ultramontanen Vorherrſchaft
in unſerem deutſchen Volke einzutreten.“

Eine Einladung des Hauptpaſtors Rohde, die nächſte
Generalverſammlung in Hamburg abzuhalten, wird ange
nommen und die Sitzung mit Segen und dem Geſang des letzten
Verſes des Lutherliedes um 341 Uhr geſchloſſen. Anweſend waren
etwa 2000 Perſonen-

Gerichtszeitung.
Eine menſchliche Veſtie.

Hamburg, 5. Oktober.
Ein Prozeß, der in den Annalen der Kriminal kaum ſeinesgleichen finden dü gelangt heute vor dem Sonne des rigen

Landgerichts zur Verhandlung.

Fünf Kinder ermordet.Jn Hamburger Zeitungen erſcheinen von ßer zu Zeit Anzeigen,
in denen Dienſtmädchen, Kinderfräuleins uſw. ihre unehelich W
Kinder gegen Zahlung von Koſtgeld zur Pflege anbieten. Auf ſolche An
zeigen meldete ſich vielfach eine Frau e. Sie erbot ſich, die Kinder
gegen Zahlung von Koſtgeld in Pflege zu nehmen. Sobald ſie aber

vermuieke, die Mädchen befänden ſich im Beſitze von größeren Geld
i dann machte ſie denſelben entweder ſogleich oder nach einiger
Zeit den Vorſchlag, ihr eine einmalige größere Abfindungsſumme zu
geben. Sie werde nach London, cheſter, Wien, Berlin oder
anderen Orten fahren, da ſie in Erfahrung gebracht habe, daß dort
eine Grafen oder Fürſtenfamlilie ein Kind zu adoptieren wünſche.
Jn mehreren Fällen erklärten ſich die Mädchen, wenn auch mit
ſchwerem Herzen, bereit, ſich von ihren Lieblingen für immer zu trennen,
e ſie ja dann von der Bezahlung des Koſtgeldes befreit waren.

ach einiger et a jedoch bei den meiſten der Mädchen die
Muiterliebe wieder die Oberhand. Sie verlangten von der Wieſe,
den Aufenthalt ihrer Kinder zu erfahren. Die Wieſe gab den Mädchen
die Verſicherung, die Kinder würden in Seide gebettet. Sie befänden
ſich in einem gräflichen oder fürſtlichen Schloſſe, es fehle ihnen nichts
weiter als das Himmelreich, eine weitere Auskunft könne ſie ihnen nicht
geben. Die Mädchen gaben ſich aber damit nicht zufrieden, um ſo
weniger, als ſie die Wieſe im Verdacht hatten, es ſei ihr nur um Er
langung der Abſindungsſumme zu tun geweſen, und der ihr übergebenen
Kinder habe ſie ſich in verbrecheriſcher Weiſe entledigt. Die Mädchen
machten ſchließlich der Polizei Anzeige. Dieſe ſchritt ſofort ein, zumal
der Wieſe aus Anlaß ihrer vielen Vorſtrafen von der Polizei unterſagt
war, Koſtkinder in Pflege zu nehmen. Benachbarte Hausbewohner
hegten ſchon längſt Verdacht, daß Frau Wieſe die „Engelmacherei“, daß
heißt den Kindermord gewerbsmäßig betreibe, ja verſchiedene Vor
kommniſſe führten z der Vermutung, daß Frau Wieſe die kleinen Weſen
verbrenne. Sie ſoll bisweilen ſo ſtark geheizt haben, daß die Herd-
platten zerſprangen. Außerdem ſoll ein fürchterlicher Geruch wahrge
nommen worden ſein. Es wurde auch behauptet, Frau Wieſe
ſei beobachtet worden, als ſie am Spätabend mit einem ſchweren
Paket noch einen Spaziergang nach den Ufern der Elbe gemacht habe
und ohne Paket zurückgekehrt war. Ferner wurde ermittelt,
daß bei Frau Wieſe einmal eine ſchwindſüchtige Tänzerin
gewohnt habe. Dieſe hatte ſich auf Grund eines ärzlichen Rezepts
von Frau Wieſe Morphium beſorgen laſſen. Die Tänzerin iſt nach
einiger Zeit von Hamburg nach Berlin übergeſiedelt und dort geſtorben. Das w ſoll aber im Beſitze der Wieſe geblieben ſein und

darauf ſoll ſie ſich Morphium beſchafft haben. Endlich meldeten ſich
eugen, die beobachtet haben wollen. daß Frau Wieſe das uneheliche
nd ihrer Tochter ſofort nach der Geburt getötet habe. Aus dieſem

Anlaß ſchritt ſchließlich die Polizei zur Verhaftung der Wieſe. Dieſe
iſt dringend verdächtig, insgeſamt fünf Kinder ermordet zu haben.

Verſuchter Gattenmord.Frau Wieſe war einſt die glückliche Gattin des Keſſelſchmieds
Heinrich Wieſe. Jn den letzten Jahren ſoll jedoch das eheliche Ver

eine arge Trübung erfahren haben. Der Ehemann Wieſe hegteerdacht, daß ſeine Gattin ihm nach dem Leben trachte. Er veſtß

ein kleines Vermögen. Frau Wieſe ſoll zu Nachbarsleuten v
haben ihr Mann erfreue ſich nicht der beſten Geſundheit. enn er
ſterben ſollte und ſie den Witwenſchleier anlegen müßte, dann
würde ſie das von ihrem Manne hinterlaſſene Vermögen, das
ihr alsdann zufiele, über den herben Verluſt ſehr bald zu tröſten
W Dieſer Herzenswunſch ſeiner liebenswürdigen Gattin war
dem Manne zu Ohren gekommen. Von Stund ab wurde er miß-
trauiſch, und zwar umſomehr, da verſchiedene Speiſen und Getränke,
die ihm ſeine Gattin zubereitet hatte, ihm verdächtig erſchienen. Es
wurde ihm nämlich häufig nach dem Eſſen unwohl, er mußte ſich er
brechen und bekam einen ſtarken Huſtenreiz, ſodaß ihm das Blut aus
der Naſe quoll. Einmal war der Kaffee in ſeiner Kaffeeflaſche ganz
bitter und hatte einen fauligen Geſchmack. Als er nach Hauſe kam,
ſagte er zu ſeiner Frau: „Jch glaube, du willſt mich vergiften, ich werde
den Kaffee unterſuchen laſſen.“ Frau Wieſe riß dem Manne in voller
Entrüſtung die Kaffeeflaſche aus der Hand und goß den Jnhalt aus.
Aber Frau Wieſe ſoll nicht bloß den Verſuch gemacht haben, ihrenGatten durch Gift vom Leben zum Tode zu beſrerr, ſie ſoll auch

wiederholt den Verſuch unternommen haben, ihrem Manne nachts,
während er ſchlief, mit einem Raſiermeſſer den Hals zu durchſchneiden.
Dieſes Vorhaben wurde nur dadurch vereitelt, daß der Mann Verdacht
ſchöpfte und die ganze Nacht wach geblieben war.

Schwere Kuppelei.
Frau Wieſe hatte eine außerehelich geborene, ſehr hübſche Tochter

namens Paula Berkefeld. Das Geſchäft des Kindermordens mag wohl
bisweilen geſtockt haben, die Megäre war daher beinüht, ihre junge, bild-
ſchöne Tochter in die Arme des Laſters zu treiben, um ſich auch dadurch
eine Erwerbsquelle zu verſchaffen. Sie erließ in verſchiedenen Zeitungen
Annoncen S Jnhalts: „Eine junge Dame bittet einen edeldenkenden
Herrn um 30
wurde die volle Adreſſe, ſpäter nur die Chiffre hinzugefügt. Jnfolge
dieſer Annonce meldeten ſich Herren, die ſich unter gewiſſen Umſtänden
bereit erklärten, die gewünſchte Unterſtützung zu zahlen. Frau Wieſe
ſtellte ihre Tochter als die hilfsbedürftige junge Dame vor. Letztere
ſträubte ſich, ſich dem Laſter hinzugeben. Frau Wieſe wußte aber durch
furchtbare Schläge mit dem Pantoffel und anderen Gegenſtänden
den Widerſtand des Mädchens zu brechen. Wenn ſelbſt das nichts half,
dann riet die Beſtie den Männern, gegen das Mädchen Gewalt an
zuwenden. Das Sündengeld ſtrich ſelbſtverſtändlich die Wieſe ein.
Paula Berkeſeld wurde aber auch durch Schläge und Hunger gezwungen,
ſich der Straßenproſtitution zu ergeben. Brachte das Mädchen kein
oder nicht genügend Geld nach Hauſe, dann wurde es von dem ent-
menſchten Weibe mißhandelt. Dieſes Leben bekam jedoch Paula ſchließlich
ſatt. Sie entfernte ſich eines Tages heimlich aus dem Mutterhauſe,
entkam nach London und trat dort bei einer deutſchen Herrſchaft in
Stellung, wo ſie ſich noch heute befindet.

Verleitung zum Meineide,
Endlich wurde Frau Wieſe vom Schickſal ereilt. Sie wurde, wie

bereits erwähnt, in Unterſuchungshaft genommen. Noch ehe dies aber
z ſuchte ſie eine Frau Jürgens, die vorübergehend bei ihr gewohnt

atte, durch Verſprechen von Geldgeſchenken uſw. zu bewegen. eventuell
vor Gericht zu beſchwören ſie habe geſehen, wie die verſchwundenen
Kinder von feinen Damen abgeholt wurden, das Gegenteil könne ja
niemand beweiſen. Denſelben Verſuch machte Frau Wieſe bei einer
Mitgefangenen, die ſie im Unterſuchungsgefängnis bei den gemeinſamen
Spaziergängen kennen gelernt hatte.

Seit faſt zwei Jahren iſt die Behörde durch Ausſchreibung von
hohen Belohnungen in den Zeitungen und Fachblättern des Jn und
Auslandes bemüht, den Verbleib der verſchwundenen Kinder zu er
mitteln, es iſt aber bisher nicht die leiſeſte Spur entdeckt worden.

Die Erhebung der Anklage.
Die Wieſe, die ſich ſeit faſt zwei Jahren in Unterſuchungshaft

befindet, beſtreitet mit aller Entſchiedenheit alle gegen ſie erhobenen
Beſchuldigungen. Das Belaſtungsmaterial iſt aber deſſenungeachtet
derartig, daß Anklage gegen ſie erhoben und die Eröffnung des
Hauptverfahrens beſchloſſen wurde. Die ehemalige Hebamme Wieſe
hat ſich daher heute wegen fünf vollendeter, eines verſuchten Mordes,
ſchwerer Kuppelei und verſuchter Verleitung zum Meineid in zwei
Fällen auf Grund 88 211, 43, 181, Ziffer 2 und 159 des Straf-
Geſetzbuches zu verantworten.

Die Angeklagte heißt mit ihrem Mädchennamen Eliſabeth Berkefeld.
Sie iſt am 1. Juli 1853 zu Bilshauſen katholiſcher Konfeſſion
und bereits wegen Anſtiftung zum Diebſtahl, Hehlerei, Urkunden
fälſchung, Tr Betrugsverſuchs und Kuppelei mit Gefängnis und
Ehrverluſt beſtraft.

Die Verteidigung der Angeklagten hat Rechtsanwalt Dr. Bleckwedel
r dur W iſt gen ſehr ken gen z geladen.

e ung ſi er ung mit großemIntereſſe entgegen. 4 grohe
Jagd und Sport.

Z. Annaburg (Bez. Halle), 5. Okt. (Jagdglück.) General
leutnant von Prittwitz und Gaffron Halle erlegte im hieſigen wild-
reichen Forſte geſtern einen kapitalen Sechsender.

O. Dederſtedt, 5. Okt. (Bei der geſtern abge-
haltenen Treibjagd) des Herrn Freigutsbeſitzers Brauſe
wurden ca. 600 Haſen, 49 Rebhühner und zwei Kaninchen zur
Strecke gebracht.

[c—

k. Unterſtützung gegen dankbare Rückzahlung.“ Anfänglich

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Zieten“, n. Oſtaſien beſtimmt, 4. Okt.

1 Uhr nachm. in Nagaſaki angek. „Barbaroſſa“ 4. Okt. v. Genua abgeg.
„Kaiſer Wilhelm II.“ 4. Okt. nachm. 1 Uhr v. NewYork abgeg. „Prinz

Luitpold“ 4. Okt. in Suez angek. „Sandakan“ 5. Okt. in
Colombo angek.

Hamburg Amerika Linie. „Granada“ 4. Okt. morgens
11 Uhr v. Baltimore n. Hambürg et „Moltke“ 4. Okt. nachm.
3 Uhr v. NewYork über Plymouth und Cherbourg n. Hamburg abgeg.
„Hellas“ 4. Okt. in Yokohama angek. „Deutſchland“, v. NewYork,
5. Okt. morgens 7 Uhr 20 Min. v. Plymouth abgeg. „Senegambia“,
n. Oſtaſien, 4. Okt. Gibraltar paſſiert. „La Plata“, v. Genua nach
dem La Plata, 4. Okt. Gibraltar paſſiert. „Patricia“, v. New-York,
4. Okt. nachts 10 Uhr 45 Min. v. Dover n. Hamburg abgeg. „Croatia“,
v. Weſtindien, 4. Okt. nachm. 5 Uhr v. Havre n. Hamburg abgeg.
„Hungaria“, n. Weſtindien, 4. Okt. nachm. 6 Uhr v. Havre abgeg.
„Prinz Adalbert“ 4. Okt. nachm. 2 Uhr v. NewYokk n. Neapel und
Genug abgeg. „Polarſtjernen“, n. NewOrleans, 4. Okt. morgens
4 Uhr v. Cuxhaven in See gegangen. „Holſatia“ 2. Okt. in Calcutta
angekommen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 5. Oktober 1904.
Aufgeboten Der Wilhelm Mühlner, Streiberſtr. 10

und Helene Radloff, Kühler Brunnen 1. Der Eiſendreher Karl
Schneider, Liebenauerſtr. 162 und Margareta Hagemeiſter, Böllberger
weg 21. Der Arbeiter Karl Malecki und Katharina Furmaniak,
Schützenſtr. 20. Der Muſikdirektor Max Richter und Anna Gadau,
Beeſenerſtraße 17.

Eheſchließungen Der Schloſſer Paul Metzſchker, Hochſtr. 20 und
Agnes Gaßler, Roitzſch. Der Bäcker Reinhold Hecht, Parkſtr. 1 und
Marie Koch, Talamtſtr. 4. Der Schmied Max Günther, Dryander-
ſtraße 25 und Minna Fuge, Liebenauerſtr. 8.

Geboren Dem Pantoffelfabrikanten Max Fricke, Mansfelderſtr. 47,
T. Emmy. Dem Schloſſer Otto Belger, Schülershof 16, S. Otto.
Dem Bahnarbeiter Reinhold Schumann, Thomaſiusſtr. 2, S. Karl.
Dem Brauer Franz Hoeſſelbarth, Merſeburgerſtr. 108, S. Hermann,
Dem Fabrikarbeiter Karl Hartleb, Parkſtr. 20, T. Elſe. Dem Bahn-
arbeiter Karl Bennewitz, Halberſtädterſtr. 6, S. Karl.

Geſtorben Des Gaſtwirts Leo Stavenau S. Karl, 11 J., Mans-
felderſtr. 55. Des Koſſaten Louis Müller Ehefrau Wilhelmine geb.
Strauch, 44 J., Klinik, Des Steinmetz Valentin Windolph S. Otto,
5 Tage, Ludwigſtr. 18. Der Milchhändler Otto Barnbeck, 35 J.,
Meckelſtraße 5.

Auswärtige 3 Der Briefträger Richard Krumbholz,
Halle und Emma Arnſtedt, Stolberg i. H. Der Schneider Karl
Brödling und Anna Szabrat, Berlin. Der Handlungsgehilfe Theodor
Eſche, Berlin und Marie Deckert, Halle. Der Kupferſchmied Richard
Härtel, Halle und Anna Haring, Nietleben.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 5., Oktober 1904.
Aufgeboten Der Unteroffizier im Füſ.Regt. Nr. 36 Hermann

Möhrſtedt, Reilſtr. 128 und Emma Menzel, Merſeburg.
Eheſchließungen Der Vizefeldwebel im Füſ.-Rogt. Nr. 36 Otto

Graf, Reilſtr. 128 und Martha Dohndorf, Ludwig Wuchererſtr. 75.
Der Dienſtmann Guſtav Bräter und Amalie Mennigke geb. Schein
hardt, Schillerſtr. 44.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Auguſt Hennige, Eichendorffſtr. 7,
T. Anna. Dem Barbier Louis Prinz, Göbenſtr. 21, S. Fritz. Dem
Handarbeiter Wilhelm Schüler, Hermannſtr. 26, T. Helene. Dem
Bahnarbeiter Albert Gabler, Jägerplatz 34, T. Wally. Dem Kern
macher Oskar Hager, Körnerſtr. 30, T. Elſa. Dem Schloſſer Ludwig
Gramann, Zietenſtr. 2, S. Willi. Dem Eiſenbohrer Guſtav Kanzler,
Gr. Goſenſtr. 23, T. Gertrud. Dem Lokomotivheizer Karl Ermiſch,
Leopoldſtr. 34, T. Klara. Dem Poſtboten Richard Rieſchel, Ludwig
Wuchererſtr. 44, T. Gertrud.

Geſtorben Hermann Seydewitz, 17 J., Ludwig Wuchererſtr. 23.
Des MagiſtratsAſſiſtenten Otto Nitſchke S. Hans, 6 J., Körnerſtr. 13.
Mathilde Pabſt, 15 J., Georgſtr. 3. Die Wwe. Liſette Brecht geb.
Füttner, 73 J., Albrechtſtr. 24.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. Graf Rantzau aus

Basdorf. Prof. Dr. Riegert nebſt Gemahlin aus Köln. Univerſitäts
Profeſſor Hofrat Dr. Fölter nebſt Familie aus Budapeſt. Oberſtleutn.
von Wullferong, Major von Asmuth, Rechtsanwalt Leiſt, ſämtlich aus
Magdeburg. Scharrenberg nebſt Gemahlin aus Eisleben. Berginſp.
Schulte aus Stuttgart. Hauptmann Blume nebſt Gemahlin aus
Berlin. Architekt Hölſcher aus Hannover. Rittergutsbeſ. H. Allwardt.
Frau J. Kampf aus Hamburg. Kaufleute F. Jacobſohn, Franke,
O. Juſt, ſämtlich aus Hamburg, R. Hattendorff aus Bremen, Winkel
mann, M. Kaufmann, T. Heuſer, ſämtlich aus Hannover, G. Lins
aus Gablonz, A. Cohn aus Köln, C. Neuhöffer aus Brandenburg,
W. Sanders aus Bramſche, A. Franz aus Leipzig, G. Handmann aus
Bieberach, Gimpel, Hecht, Hähnlein, W. Wingberg, Hartung, Brandt,
Rottmann, M. Grunert, W. Se Goldſtein, C. Stübe. Paul
Tiſchler, Zabel, A. Behrendt, S. Rector, A. Wolff, Schrey, Trabowski,
Ruben, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Frau Gen.Sup. Textor
nebſt Tochter aus Wernigerode. Frau Gen.-Sup. Vieregge nebſt Tochter
aus Magdeburg. Frl. M. von Salmuth aus Ballenſtedt. Frl. Heyland,
Frl. B. Aſher, beide aus Lübeck. Frl. J. Beyer aus Charlottenburg.
Frau Prof. Lindau aus Braunſchweig. Fabrikant A. Tobias nebſt
Gemahlin und Diener aus Blumenthal. Bergwerksdir. G. Mauve nebſt
Familie, Bergbaubefliſſener M. Reimann, ſämtlich aus Berlin. Frau
S F. Ehrig aus Calbe a. S. Paſtor M. Deckinger aus Stuttgart.

aufleute: P. Behrens, T. Maucken, E. Pollack, ſämtlich aus Berlin,
M. Horn aus Köln, R. Schulze aus Magdeburg, J. Kandler aus
Eiſenach, A. Ulbrich nebſt Gemahlin aus St. Gallen.

Verantwortlüch: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
fir Provinz u. Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: i. V. O. E. Neumaun;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„Aun die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurüchgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein,

e

Magen Leiden Wo
DarmàLeiden
DurchfallSinn Hausons Kasseleor
Bleichsucht Hafer-Kakao

als hervorragend wohltuendes und leicht verdauliches Kräftigungs-
mittel von mehr als 10 000 Aerzten ständig verorädnet. Nur echt

in blauen Kartons à 1 MK., niemals lose. (4324

Kein Schaum Wer hätte es nicht ſchon unangenehm empfunden,
wenn beim Waſchen mit kaltem oder hartem Waſſer die Seife wenig
oder keinen Schaum gibt. Dieſer Uebelſtand tritt bei Ray-Seife
niemals ein, weil dieſe durch Deutſches Reichspatent geſchützte Toilette
ſeife aus Hühnerei hergeſtellt iſt und infolge ihres Eiweißgehaltes ſtets
einen wunderbar zarten und weichen Schaum gibt. Dieſer

wird

dringt in die Poren ein und macht ſelbſt die ſprödeſte Haut naöfteren Waſchungen mit RaySeife zart We weich. ſpradehe e
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GeſchäftsHücher,
Schreib und Kopier

Tin tenKontorutensilien
empfiehlt [4303

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Juvcbaum-P'iapino,

kreuzſaitig mit Eiſenpanzer, tadel
los erhalten, nur 360 Mk.
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

(4097)

Nur

à Mk. I. 1.20,
900

e Sunte Auffee
in Paketen mit Aufdruck o o 0 0000000
A. Zuntz sel. Wwe., Kgl. etc. Hoflieferant.

Garamelisierte und hellglasierte Röstung
Käurlich in allen besseren Geschärten der Lebensmittelbranche.

Dittmar's Möbel-Fabriſe
RERIIN C., Molkenmarkt 6. vesründet 1836.

Rigene Tischlereien und Tapezierereien. Finfache wie reiche Möbel zu billigen Preisen.
Abbildungen Kkostenfrel. 1[3984

Berlin Hamburg.
1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2. per Külo. [0852

Japeten.
Reiche Auswahl, billigste Preise.

Hermann Bischoff,
4 Gr. Klausstr. 4 (dicht am Markt.

Reste büäs 20 Stück spott billig. [4164

H. Proepper Co.
Geſ. m. b. H., Halle a. S.

Fernſprecher Ur. 80 Delitzſcherſtraße 13
4 empfehlen ſich zur Anlieferung

Jbäntheber Brennmaterialien
für den Hausbedarf in nur vorzüglichen Qualitäten

bei ziviler Preisſtellung.
S Gleichzeitig machen wir auf unſer bedeutendes Lager in:

prima weſtf. gebroch. Koks
für Zentralheizungen,

prima weſtfäl. Schmelzkoks,
Gaskoke, Schmiedekohlen,

weſtf., oberſchleſ. und ſächſ.

J Stückkohlen,
Steinkohlenbriketts, Holzkohlen c.

aufmerkſam. [4305
Deutsche und englische

Anthrazitkohle,
doppelt geſiebt beſte Marken.

Bestellungsannahme bei

Ferd. Weber Sohn,
Gr. Märkerstrasse 27. Fernsprecher Nr. 567.

Nur die Marke „Pleilring“

gibt Gewäbr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin- Cream
und weise Nachahmungen zurück.

Capr S pf W Lanolin- Fabrik
Martinikenfelde.

Gothaer Lebensversicherungsbank a. G.
Neue Satzung vom l. lIanuar 1904: [(459

Unverfallharkeit vom Beginn der Versicherung an, Unanfecht-
barkeit und Weltpolice nach zwei Jahren. Verwendung der
Dividende wahlweise zur Prämienermässigung oder ohne neue
ärztliche Untersuchung zur Erhöhung der Versicherungssumme

(4288

Staatl. genehm. Unterrichts Anstalt
zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen, sowie für alle Klassen
höh. Lehranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturium) von [3866

Dr. Herm. Krause im Halle a. S.,Heinrichstr. 14.

Halle S.,

Franz Craeger
Herzogl. Anhalt. Hoflieferant,

Meingrosshandlung und Veingtuhen,

Rannischestr. 23 (am Alten INarkt),
Telephon Nr. 500. [4306

Beste Bezugsquelle für
SFDordeaux-, Riſiein- und

Moseliveine.
Depöt und Alleinverkauf der Marke

Fenſtell Jrocken.
FroßsIjston gratis und CranKo zu on

e e
Pension. Programm. Schulanfang 17. OKtober.

Gr. Ulrich-i Schülerpension W. Maass,
Gute Verpflegung. Gewissenhafte Aufsloht und Nachhilfe.

Anweldungen baldigst erbeten.
3502)

Neues Abonnement
ab Oktober 1904d 1 Probenummer gratisn eimt/

41. Jahrg. 190 5
Ein deutſches Samilienblatt,

Illiuftrierte Rundſchau
Aus der Teit für die ZTeſt

Romane un )Povellen
(jährlich 4 große Romane, deren Buch

ausgaben mindeſtens 25 M. koſten würden.)

Rünſtleriſcher Bilderſchmuck
in farbigen Tondrucken und meiſterhaften Holzſchnitten

Kunſtdrucke auf beſonderem Papier

Frauen-Daheſm Hausmuſtk Hausgarten
Kinder-Daheim Mammler- Daheim.

Wschentlich e eine Nummer

Preis im Abonnement

20 Pfg.
vierteljährl. 13Nrn. M. 2.50.

Segründet 1887

Biefert aus sämilichen Zeitungen der Welt

Berlin. D.37.
Schönhauserſillee 182 Telezhes

am Schönhauser Chor.

O Untersuchungen je Art,
R Spezaltät: biagnoetteohe IarN- U, Sputum-Analysen

8 auf sämtliche Bestandteile führt aus BaKteriolog.-ehem.

Laboratorium MeckKelstr. 28. II. Apotheker lIaeniseh.

n 7 lFavorite-Schönheits Seife
erzielt jugendſrisehes Aussehen, zarten, sammet-

weichen Teint,schützt vor Rinwir kungen des Klimasg, vor Sonnen-
vrand, Sommersprossen, Frost ete. StückMK. O 50.

Ueberall rorrätig in Halle a. S. bei: Herm. Stitz Nachr.,
Drog., Gr. Steinstr. 33, Georg Uber Dro Steinstr.Wilhelm Uoerer, Drog., Geiststr. 59/ Ernst
Fischer, vorm. E. Walters Nachr., Drog.,
Moritzzwin r h 1, Alfred ReubKe, Dom-Drog., Mans-

felderstr. [3969Hof. S. ajt d. Kais, u. Kanigs

der Kinder.

Der Fraueuverein für Armen- und Krankenunter-
ſtütung der Johannesgemeinde

Wilheim NMaass, früher Lehrer in Sehulpforts. eit am Montag, den 17. Oktbr. und Dienstag, den 18. Oktbr.

hauſes (Hotel Kronprinz), Kl. Klausſtr. 16, ſeinen
Js. von früh 10 Uhr an in den Sälen des „Evang. Vereins

Bazar
ab, in welchem von Mitgliedern gefertigte Arbeiten aller Art zumVerkauf geſtellt werden. Der Erlös ſoll wieder zur Erhaltung der
beiden Diakoniſſen und zur Unterſtützung armer Kranker unſerer Ge-
meinde verwendet werden.
nachmittagsWir bitten unſere bisherigen Gönner wie alle wohltätigen Damen
und Herren, uns durch Einkäufe ihre Mithilfe zu gewähren.
friſchungen iſt an allen drei Tagen geſorgt, auch für Unterhaltung

Bereits Sonntag, den 16. Oktbr., von24 Uhr an ſind die betreffenden Gegenſtände ausgeſtellt.

Für Er
Etwaige Geſchenke für den Bazar bitten wir einer der

unterzeichneten Vorſtandsdamen zuſenden zu wollen.

Der VorſtandFrau A. Blosſeld. Frau O. Dönitz. Frau A. Fggert.
Frau G. Erust. Frau C. Schultze. Frl. L. Schwarzburger.
Frau E. s Frau J. Stavenhagen. Frau E. Tischer.

C. Dönitz, Stadtrat. Tischer, Pfarrer. [(4178

echt russisech gost

erstklassiges Fabrikat.

Sehuhwarenhaus A, x

Halle a. S. Schmeerstrasse 2.

Berlin O., Holzmarktstrasse 21.

Grosses Lager
bürgerlicheru, ſeiner Wohnungseinrichtungen.

Kataloge gratis und CrankKo. [2275
Lieſerung franKko durch ganz Deutschland.

Lierſerant Für viele BReamtenvereine.

Buitterick's Schnittmuster
einzig und allein zuverlässig, ermöglichen spielend leicht

Selbstanfertigung aller Kleider.
Buiterick's Modenblatt gratis

verabfolgt monatlich unsere Alleinvertretung

(jührlicher und selbst dividendenberechtigter Summenzuwachs).Vertreter in Halle (Saale): Dr. Wilh. Rasech, Albreoktetr. 38.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S.

Treu Nuglisch Serlin, Jägerstrasse 33.
P Schneider Haase, Halle.

Mit 2 Beilagen.

r
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Freitag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 6. Oktober.

Dankenswerte Vermächtniſſe hat das im Sommer d. J. ver
ſtorbene Fräulein Anna Wahn einer größeren Anzahl von wohl
tätigen Anſtalten ausgeſetzt. So hat jede der folgenden Kirchen
Marien-, Ulrichs, Stephanus, Johannes, Moritz, Glauchaiſche, Neu
markt-Kirche 3000 Mk. erhalten, von denen die Zinſen jährlich zur
Unterſtützung von Armen und Kranken verwendet werden ſollen. Außerdem
ſind folgende zehn Vereine und Anſtalten bedacht worden Taubſtummen
anſtalt, Blindenanſtalt, Kinderbewahranſtalt, Tierſchutzverein, Frauen
verein für Armen und Krankenpflege, für Waiſenpflege, zur Erhaltung
von Freibetten für arme Kranke, Wöchnerinnenunterſtützungsverein,
Lehrerinnenheim, Verein gegen Armennot und Bettelei. Jede dieſer
Anſtalten hat 2000 Mk. für ihre Zwecke erhalten. Die hochherzige
Spenderin hat ſich durch dieſe Zuwendungen den Dank der Bedachten
W r bleibendes Andenken geſichert. Möge ihr Beiſpiel Nachahmung
finden

Jubiläum. Unſer Mitbürger Herr Hauptmann a. D.
Direktor Eugene Beauvais konnte am 1. d. Mts. auf eine
50jährige Tätigkeit in der Zuckerinduſtrie zurückblicken. Er hat in
dieſer langen Zeit eine Anzahl in und auch ausländiſche Zuckerfabriken,
zuletzt die zu Groß-Oſterhauſen geleitet und ſich überall Sympathien,
namentlich bei den Arbeitern erworben. Jetzt iſt Herr Direktor
Beauvais Vertreter des bekannten Hörningſchen RüLnſamengeſchäfts
in Volkſtedt. Das „Zentralblatt für die Zuckerinduſtrie“ widmet dem
Jubilar in einem längeren Aufſatze Worte der Anerkennung und er-
wähnt dabei auch des Umſtandes, daß er die Feldzüge 1866 und
1870/71 mitgemacht und ſo auch dem Vaterlande ſeine Dienſte ge
widmet hat.

Verein für Erdkunde. Die nächſte MonatsSitzung findet am
Mittwoch, den 12. ds. Mts., um 8 Uhr im Reſtaurant „Reichshof“
ſtatt. Herr Prof. Dr. R. Süring (Berlin) wird über die Erforſchung
der oberen Luftſchichten Vortrag halten.

Richard-Wagner-Verein. Die geſtern abend in der „Tulpe“
abgehaltene Hauptverſammlung wurde durch einen feierlichen Akt ein
geleitet, welcher dem ſeit der Gründung des Vereins um dieſen hoch
verdienten Vorſitzenden, Privatdozent Dr. Sommerlad, eine
mit Ueberreichung eines WagnerWerkes verbundene Ehrung durch den
Vorſtand bereitete. Nach Eintritt in die Tagesordnung wurde zunächſt
der von dem Vorſitzenden erſtattete Jahresbericht entgegengenommen,
welcher den Beweis erbrachte, daß der Verein auch im verfloſſenen Vereins
jahre ſeine ſatzungsgemäßen Aufgaben erfolgreich erfüllt hat. Die
Rechnungslegung ergab ein durchaus befriedigendes Reſultat. Jn den
Vorſtand wurden die Herren Privatdozent Dr. Sommerlad (Vor
ſitzender), Direktor Schweckendiek (cſtellvertr. Vorſitzender und
Schriftwart), Hofmuſikalienhändler Koch (Schatzmeiſter), Referendar a. D.
und Rentier Koch (Archivar) und Konſervatoriums-Direktor Heyd-
rich (Muſikpfleger) gewählt. Als erſte Winterveranſtaltung ſoll Anfang
November ein muſikaliſcher Abend ſtattfinden, deſſen Programm dem
nächſt feſtgeſtellt und bekanntgegeben wird. Auch mehrere intereſſante
Vortragsabende ſind in Ausſicht genommen.

Der erſte kommunale Bezirks Verein nahm geſtern ſeine
regelmäßigen Monatsverſammlungen auf dem „Ratskeller“ wieder auf.
Die Jahresrechnung zeigte in Einnahme 776,11 Mk., in Ausgabe
372,15 Mk., mithin an Beſtand 348,73 Mk. Durch Zuruf wurde der
bisherige Vorſitzende, Herr Kaufmann Richard Aßmann, wieder
gewählt, desgleichen die übrigen Vorſtandsmitglieder, die Herren
Schneidermeiſter Andres, Handſchuhfabrikant Merkwitz, Rentner Henze,
Kaufmann Sachs, Rechtsanwalt Föhring, Mützenfabrikant Lenzner,
Kaufmann Michel, Kaufmann Kraſemann, Kaufmann Kopf. Die
Zahl der Mitglieder betrug 249; verſtorben ſind im letzten Jahre vier,
deren Andenken in der üblichen Weiſe geehrt wurde. Es wurde darauf
in die Beſprechung kommunaler Angelegenheiten eingetreten. Es wurde
gewünſcht, daß zu den in den Hauptverkehrsſtraßen auszuführenden
Kanalarbeiten wie in anderen größeren Städten ſo auch bei uns die
Nacht zur Hilfe genommen werde. Zu den ewigen PflaſterAufreißungen
äußerte man, daß bei einigermaßen gutem Willen die hier in Frage
kommenden Verwaltungen Bauamt, Gas und Waſſerwerk und Elektri
zitätswerk mehrHand in Hand arbeiten könnten. Der Vorſtand wurde erſucht,
wegen all dieſer Vorkommniſſe beim neuen Stadtbaurat Lammers vor
ſtellig zu werden. Geſchäftsleute beſchwerten ſich darüber, daß auf
unſerem Perſonenbahnhof die Beförderung der Gepäckſtücke recht langſam
von ſtatten gehe, was darin ſeinen Grund habe, daß die Bahn-Koffer-
träger auf Beſchäftigung an den einlaufenden Zügen warteten und daher
im Gepäckabfertigungsraume fehlten. Es iſt vorgekommen, daß Ge
ſchäftsleute und andere Reiſende mit größerem Gepäck den Zug verpaßt
haben und ſo benachteiligt wurden. Man gab ſich der Hoffnung hin,daß durch Beſprechung dieſer Angelegenheit in der Preſſe die Eiſen

bahnverwaltung Anordnungen treffen würde, damit dergleichen nicht
wieder vorkomme. Die vorliegende Petition des gemeinnützigen
Vereins für Dölau und die Heide in der bekannten Wegeangelegenheit
hat inzwiſchen durch Vergleich der ſtreitenden Parteien ihre Erledigung
gefunden. Herr Leiſtner im „Waldhaus“ läßt den Durchgang durch
ſein Anweſen für jedermann frei. Auf die projektierte Alleeſtraße
zwiſchen „Weinberg“ und „Pfälzer Schützenhof“ kann man nicht warten
es wäre ratſam, dieſen Teil der Straße zu chauſſieren und mit einem Fuß
gängerweg zu verſehen. Jn dieſem Sinne ſoll der Vorſtand vorſtellig werden.

Die in der letzten Zeit in unſerer Stadt vorgekommenen ſchweren Ein
brüche und ſo mancherlei anderes wurden von einem Mitgliede mit dem
Mangel an Exekutivbeamten in Verbindung gebracht. Die Ver-
ſammlung neigte nicht der Anſicht zu, eine Vermehrung der Polizei zu
beantragen, wohl aber war ſie dafür, die älteren Polizeibeamten mehr
im Zentrum der Stadt zu belaſſen da ſie mit den Verhältniſſen ver
trauter ſind.

Der hieſige Zweigverein des Bundes deutſcher Militär
anwärter hält eine außerordentliche Haupt Verſammlung am Sonn
abend, den 8. d. Mts., abends 8 Uhr im Schultheiß-Reſtaurant, Poſt
ſtraße 5, ab. Militäranwärter uſw. haben als Gäſte Zutritt. Tages
ordnung Neue Satzungen.

„Das Evangelium in Roſeggers Waldheimat“ ſo lautet
das Thema des heute (Donnerstag) abend 8 Uhr im Evang. Vereins
hauſe (Kronprinz) ſtattfindenden Vortrages, den Herr Pfarrer Kappus
aus Mürzzuſchlag in Steiermark halten wird. Eintritt für jedermann frei.

Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde im
Wege der Zwangsvollſtreckung das hierſelbſt Reideburgerſtr. 2 belegene,
auf den Namen des Rittergutsbeſitzers Armin Näßler zu Leulitz bei
Wurzen eingetragene Hausgrundſtück öffentlich meiſtbietend verſteigert.
Erſteher iſt der Bauunternehmer Fiſcher hier mit 41 000 Mk. Der
Zuſchlag iſt erteilt worden.

Unfall einer kleinen Ausreißerin. Am Mittwoch abend gegen
73 Uhr erſchollen aus dem Grundſtücke Krauſenſtraße 22 Hilferufe.
Die herbeieilenden Hausbewohner fanden die jugendliche Tochter des
Mechanikers D. hilflos auf dem Hofe liegen. Sie hatte ſich an einem
Tuche aus dem Fenſter der im zweiten Stockwerke gelegenen elterlichen
Wohnung herunterlaſſen wollen, wobei ſie abgeſtürzt war. Sie wollte
ſich auf dieſem Wege aus dem elterlichen Hauſe entfernen, nachdem ihr
von den Eltern das Ausgehen unterſagt worden war. Das verletzte
Mädchen wurde nach der chirurgiſchen Klinik übergeführt.

Hilflos. Geſtern mittag gegen 1 Uhr wurde ein 73 Jahre
alter Dienſtmann vor dem Grundſtück Delitzſcherſtraße 93 im kranken
Zuſtande bewußtlos aufgefunden. Derſelbe wurde mittels Droſchke
nach ſeiner Wohnung Kl. Sandberg 20 gebracht.

1. Veilage zu Nr. 471 der Halleſchen Zeitung

Umſteigen. Seit Mittwoch werden in der Triftſtraße
Reparaturen von Seiten der Straßenbahngeſellſchaft vorgenommen.
Der Betrieb auf genannter Strecke wird durch Umſteigen aufrechterhalten, eine Straßenſperrung findet nicht ſtatt. Die Arbeiten dauern

einige Tage.
Pflaſterſenkung. Mittwoch mittag gegen 11 Uhr ſenkte ſich

vor dem Grundſtück Krauſenſtraße 1 das Pflaſter des Fahrdamms in
einer Größe von etwa Quadratmeter und ca. 75 Zentimeter tief.
Die Reparatur wurde ſofort veranlaßt.

Krankheitsanfall. Donnerstag morgen gegen 6 Uhr ſiel ein
ca. 30 Jahre alter Tiſchler vor dem Grundſtück Grünſtraße 9 infolge
epileptiſchen Anfalls auf dem Bürgerſteig hin und zog ſich einige un
bedeutende Hautabſchürfungen zu. Er wurde in der Klinik verbunden
und ſofort entlaſſen. Der requirierte Krankenwagen konnte unbenutzt
in das Depot zurückfahren.

Abgelehnt. Wie verlautet, hat Herr Stadtrat Hugo Schulze
die auf ihn gefallene Wiederwahl zum unbeſoldeten Stadtrat aus
Geſundheitsrückſichten abgelehnt.

Bewegung der Bevölkerung im Monat September 1904. Bei
dem hieſigen Einwohnermeldeamte wurden im September 1904 folgende
Eintragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf
den gleichen Monat im Jahre 1903): Neu zugezogen 1654 (1483)
männliche und 1047 (990) weibliche Perſonen. Abgezogen 1338 (1227)
männliche und 1041 (931) weibliche Perſonen. Von den Zugezogenen
waren Familienhäupter 130 (120) männliche und 27 (31) weibliche,
Dienſtboten 68 (51) männliche und 372 (313) weibliche, Arbeiter 227
(164) männliche und 25 (29) weibliche, Gewerbegehilfen 1196 (1123),
ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende 49 (45), Lehrer, Militärs,
Gelehrte, Beamte 103 (142), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 30
(20), in Berufsvorbereitung 136 (98), ohne Berufsangabe inkl. Kranke
170 (166), Summa 2376 (2151). Von den Abgezogenen waren
Familienhäupter 118 (123) männliche und 50 (38) weibliche, Dienſt
boten 52 (30) männliche und 357 (228) weibliche, Arbeiter 136 (103)
männliche und 26 (19) weibliche, Gewerbegehilfen 909 (840), ſelbſtändige
Handel- und Gewerbetreibende 24 (55), Rentiers, Haus und Guts
beſitzer 19 (22), in Berufsvorbereitung 183 (140), ohne Berufsangabe
inkl. Kranke 189 (163), Summa 2007 (1784). Die Zahl der An
meldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb Halle ihre
Wohnung gewechſelt haben, betrug 1941 (1814), die, welche von aus
wärts nach Halle zogen 2376 (2151), die Abmeldungen bei Umzügen
innerhalb Halles 1937 (1819), bei Umzügen von Halle nach auswärts
2007 (1784). Die Zahl der dem Einwohnermeldeamte zur Ermittelung
übergebenen unbeſtellbaren Poſtſendungen betrug 3183 (2738), wovon
unermittelt blieben 496 (1523).

Hotel goldener Ring. Das ſeit einer langen Reihe von Jahren
in weiteſten Kreiſen beſtens bekannte Hotel goldener Ring, verbunden
mit großem Reſtaurant, wird, nachdem dasſelbe vollſtändig neu erbaut,
mit allem Komfort verſehen und durchweg neuem Jnventar ausge
ſtattet iſt, am kommenden Sonnabend, den 8. Okt. dem Verkehr wieder
übergeben. Die Bewirtſchaftung ruht in den Händen des Herrn
E. Schmidt, welchem infolge ſeiner bewährten Tätigkeit in Müllers
Hotel in Leipzig der beſte Ruf vorausgeht.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Jnfolge Erkrankung des Frl. Marie Brandow muß die erſte Auf-
führung des Schauſpiels „Nebeneinander“ von Georg Hirſchfeld
verlegt werden. Dieſelbe findet nun am kommenden Montag ſtatt.
Morgen (Freitag) wird das Märchendrama „Die verſunkene
Glocke“ von Gerhart Hauptmann gegeben. Den Glockengießer ſpielt
Herr Karl Alving, deſſen Leiſtung in dieſer Rolle vom Vorjahre
her noch in beſter Erinnerung iſt; das Rautendelein ſpielt Frl.
Margarete Adolphi. Die Künſtlerin wird dieſelbe Rolle am
nächſten Sonntag im Deutſchen Theater zu Berlin ſpielen an welches
Jnſtitut Frl. Adolphi vom nächſten Jahre ab verpflichtet iſt.
Gounods große Oper „Margarete“ wird am Sonnabend wieder
holt. Die zweite Volksvorſtellung zu den billigen Einheitspreiſen
von 60, 40 und 25 Pfg. findet am kommenden Sonntag nachmittag
3 Uhr ſtatt. Zur Aufführung gelangt Goethes „Clavigo“ und
das einaktige Schauſpiel „Die Geſchwiſter.“ Sonntag abend
wird die geſtern ſehr beifällig aufgenommene Oper „Die Zauber-
flöte“ von W. A. Mozart wiederholt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Am Freitag findet die bereits neunte Aufführung des momentanen
Zug und Kaſſenſtückes des Neuen Theaters „Gaſtons Hochzeit“
ſtatt, der luſtigen franzöſiſchen Schwanknovität, die mit ihrem ausge
laſſenen Humor ſtets wieder neue Beifallsſtürme entfeſſelt. Am
Sonnabend abend wird Guſtav Kadelburgs dreiaktiger. Schwank
„Familie Schierke“ zum 17. Male zur Darſtellung gelangen.
Die Erſtaufführung der nächſten Novität, Otto Grabeins vieraktiges
Studentenftück „Frei iſt der Burſch“, findet beſtimmt am Sonntag
abend ſtatt. Das Werk ging bereits im Sommer in Stuttgart,
Hannover und Köln mit Erfolg in Szene. Rege Nachfrage zeigt
ſich bereits jetzt nach Billetts zu der nächſten Volksvorſtellung
zu Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg., die am
Sonntag nachmittag 4 Uhr Jbſens ſpannendes Schauſpiel „Nora“
bringt, und iſt es deshalb zu empfehlen, ſich bereits jetzt mit Billetts
zu verſehen, die ohne Vormerkgebühr an der Kaſſe des Neuen Theaters
zu haben ſind.
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Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Zum Cröllwitzer Brückengelde.
Härter als jeden anderen trifft das Brückengeld denjenigen Halleſchen

Arbeiter, der in Cröllwitz ſein Brod findet. Die Cröllwitzer Fabriken
beſchäftigen hunderte von Halleſchen Arbeitern, ſpeziell Giebichenſteinern,
welche durchaus die Brücke paſſieren und Brückengeld zahlen müſſen,
um überhaupt zur Arbeitsſtätte zu gelangen. Dasſelbe gilt von den
ihnen Eſſen zutragenden Angehörigen. Wer von den Arbeitern feſte
Arbeit hat, kann ſich das Brückengeld durch ein Vierteljahrsabonnement
von 3 Mk., jährlich alſo 12 Mk., erleichtern. Jſt es aber recht und
billig, daß die Stadt durch Verpachtung der Brücke den Einheimiſchen
eine Extraſteuer von jährlich 12 Mk. auferlegt Vielleicht berührt einer
der Herren Stadtverordneten bei Gelegenheit auch dieſen Punkt. er.

Der in Vorſchlag gebrachte Wegfall des Brückengeldes,

ſpeziell für die Cröllwitz er Bürger, kann dieſen allein durchaus
nichts helfen, das Emporblühen dieſes Stadtteiles würde dadurch nach
wie vor gehindert bleiben.
Wohl und den freien Zutritt eines jeden Halleſchen Bürgers, und
ganz beſonders derer von HalleNord in den eingemeindeten Stadtteil
und ſeine Umgebung.

Die Bürger des Südens der Stadt können dagegen ungehindert,
ohne Zahlung des ärgerlichen Brückenzolles, in die Heide und eventuell
nach Cröllwitz gelangen, welche Vergünſtigung man denen von Halle
Nord verſagt. Wo bleibt da die Gerechtigkeit

Alle Fremden, welche nach unſerem ſchönen Halle kommen, wundern
ſich über dieſe in einer Großſtadt noch beſtehenden, ganz und gar nicht
mehr zeitgemäßen Krähwinkeler Zuſtände. Warum ſoll gerade die Stadt
Halle dieſen alten Zopf, dieſe kleinliche Bevorzugung eines Teiles der
Einwohnerſchaft auf Koſten des anderen Teiles noch beibehalten und
ſich einer ſolchen Ungerechtigkeit ſchuldig machen M.

Es handelt ſich vielmehr um das geſamte

7. Oktober 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Sächſiſche ProvinzialLehrerverſammlung.
Schluß.v Stendal, 5. Okt.

Die zweite Hauptverſammlung wurde heute morgen 9 Uhr im
großen Saale des Etabliſſements „Fürſtenhof“ abgehalten ſie war von
ca. 700 Lehrern beſucht. Rektor Günther aus Tangermünde be
leuchtete in einem gründlich durchdachten Vortrage die Notwendi g-
keit der Herabſetzung der Klaſſenfreq,uenzen. Der
Referent wies in ſeinen Ausführungen überzeugend nach, wie die
Ueberfüllung der Volksſchulklaſſen eine gediegene allſeitige Bildung der
Kinder unſeres Volkes verhindere und die Geſundheit der Lehrer und
Schüler gefährde, woraus ſich volkswirtſchaftliche und nationale
Schäden ergeben. Er hatte ſeinen Ausführungen ein rreiches
ſtatiſtiſches Material zugrunde gelegt und forderte, daß die Schüler-
zahl einer Klaſſe 50 nicht überſteigen dürfe. Die Normalſchülerzahl
ſolle 40 ſein. Wenn man dieſe Normalzahl mit den Zahlen der

e Schulſtatiſtik per ſo laſſe ſich ein Notſtand unſeres
olksſchulweſens erkennen. Dieſem Notſtande müſſe abgeholfen werden.

Die hohen Koſten ſollten kein Hinderungsgrund ſein ſie würden aufge
wogen durch die volkswirtſchaftlichen und nationalen Vorteile der geſteigerten
Volksbildung. Die Verſammlung erklärte ihre Zuſtimmung zu den
Ausführungen und bewies dies durch lauten Beifall. Jn der ſich an
ſchließenden Diskuſſion wurden die vorliegenden Theſen angenommen.

Darauf hielt Rektor Müller aus Eilenburg einen eingehenden
Vortrag über die ungeteilte Unterricht szeit. Er trat
aus theoretiſchen Erwägungen geſundheitlicher, ſozialer, unterrichtlicher
und erziehlicher Art, ſowie weitgehendſten praktiſchen Erfahrungen, die
er auch auf Grund von Umfragen in großem Umfange gewonnen und
in einer Broſchüre niedergelegt hat, für die ungeteilte Unterrichtszeit
ein, welche in vieler Beziehung der geteilten Unterrichtszeit vorzuziehen ſei.
Jn der ſich anſchließenden Diskuſſion äußerte man ſich faſt durchgängig
ſympathiſch für die ungeteilte Schulzeit. Der Antrag des Lehrers Stark-
Magdeburg „Um die Beſtrebungen nach Einführung der ungeteilten
Schulzeit fruchtbar zu machen, werden die Vereine verpflichtet,
ihre Erfahrungen und Erfolge auf dieſem Gebiete an eine Zentralſtelle
(Rektor Müller-Eilenburg) mitzuteilen“, wurde angenommen. Damit
war die Tagesordnung erledigt. Der Vorſitzende ſchloß 12 Uhr mittags
unter den üblichen Dankesworten die Verhandlungen.

Abends wurde im Saale der „Union“ ein Kommers abgehalten
und morgen ſollen gemeinſame Ausflüge nach Schönhauſen, Uchtſpringe
und Tangermünde ſtattfinden.

Vermiſchtes.
Zu der 28 000 Mark-Stiftung des Kaiſers für die Witwen

und Waiſen der Romintener Heide, die Hinterbliebenen der unteren
Forſtbeamten und Forſtarbeiter, wird der „Poſt“ weiter gemeldet,
daß die Entſtehung dieſer Stiftung dem Kapitalhirſche zu ver
danken iſt, den der Kaiſer dieſer Tage im Jagdrevier Bludſſen zur
Strecke gebracht hat. So viele Enden nämlich dieſer Hirſch zählte

die rechte Stange trägt 15, die linke 13 28 Enden auf
ſo viele Tauſend Mark normierte der kaiſerliche Jagdherr das
Kapital, deſſen jährliche Zinſen zu dem angegebenen Zwecke Ver-
wendung finden ſollen. Außerdem erhielten der Hegemeiſter Leh-
mann und der Forſtaufſeher Schmidt vom Kaiſer je 500 Mark als
Geſchenk. Der oben erwähnte Hirſch war der ſiebente, den der
Monarch bisher erlegt hat; er hatte ein Gewicht von 374 Pfund
und ein Geweih von 1,32 Meter Ausladung und 27 Zentimeter
Roſenſtärke.

Von der Kaiſerin in Rominten. Jn welch' echt frauenhafter
Weiſe unſere Kaiſerin ſich beſchäftigt und Wohltun übt, bekundet
folgende hübſche Epiſode aus dieſen letzten Kaiſertagen der Rominter
Heide: Die Kaiſerin hat zwei Deckchen während ihres jetzigen Auf
enthaltes in der Heide gehäkelt. Schweſter Luiſe, die Leiterin
des Kinderheims, wurde von Jhrer Majeſtät gefragt, welches wohl
die ärmſte Familie in Rominten ſei. Die ärmſte Frau, von der
ſie jetzt erfuhr, beſuchte die Kaiſerin mit Schweſter Luiſe: ihr
ſchenkte ſie die eine der mit eigenen Händen gehäkelten Decken. Die
andere übergab die hohe Frau der Schweſter Luiſe, um ſie nach
eigenem Ermeſſen in ähnlicher Weiſe zu verwenden.

Die lippiſche „Hausuniform“. Zu den vielen Mißhelligkeiten
zwiſchen dem Berliner Hofe und dem verſtorbenen Grafvregenten
Ernſt zur Lippe gehörte auch die Einführung einer lippiſchen Haus
uniform durch den letzteren. Graf Ernſt hatte zunächſt gehofft,
als Nachfolger des Fürſten Woldemar zum Chef des in Detmold
garniſonierenden 3. Bataillons des 55. Jnfanterie- Regiments er
nannt zu werden. Doch geſchah dies nicht, wie es heißt, weil er
eines körperlichen Gebrechens wegen er hinkte keinen mili-
täriſchen Rang bekleiden könne. Er verfiel deshalb darauf, aus
eigener Machtvollkommenheit eine lippiſche Hausuniform zu kom-
ponieren, die in ihrer Art und Beſtimmung allerdings ein Unikum
darſtellte. Sie beſtand aus einem grünen Frack mit roſafarbenem
Kragen und Aufſſchlägen, die reiche ſilberne Stickerei aufwieſen,
und dicken, ſilbernen Epaulettes, in deven Feldern die Roſe des
lippiſchen Familienwappens ſich befand. Beinkleider mit breiter
Borte, Dreimaſter und Degen vervollſtändigten die aus freier Phan
taſie geſchaffene Adjuſtierung, in der der Grafregent auch auf den
meiſten Bildern erſcheint. Jn Berlin erfuhr man von dieſer Be
reicherung der höfiſchen Koſtümkunde dadurch, daß eines Tages
einer der Söhne des Grafen Ernſt in der neuen Uniform auf einem
Schloßballe erſchien. Das bedeutete, da er preußiſcher Offizier war,
tatſächlich eine ſchwere Jnkorrektheit. Der junge Graf wurde denn
auch genötigt, den Ball alsbald zu verlaſſen. Der neue Regent
Graf Leopold wird die wenig geſchmackvolle Haustracht gern ent
behren können, denn er hat als preußiſcher Oberleutnant à la suite
der Armee das Recht zum Tragen der Uniform des 1. Garde-
UlanenRegiments, dem er früher als aktiver Offizier angehört hat.

Die Glashüttenbeſitzer in Charleroi haben die Ausſperrung der
Arbeiter aufgehoben. Die Arbeiter werden durch Maueranſchläge
aufgefordert, ſich ſofort zur Wiederaufnahme der Arbeit zu melden,
da der Betrieb der Werke, ſobald ſich die nötige Zahl von Arbeits
kräften gemeldet habe, wieder eröffnet werden ſolle. Seitens der
Arbeitgeber wird jedoch an den Bedingungen vom 4. Mai, nämlich
25 Prozent Lohnverminderung, Aufhebung der Bohkotterklärung
uſw., feſtgehalten.

Kerker oder Galgen? Ein ſeltſamer Rechtsfall beſchäftigk,
wie aus NewYork berichtet wird, die amerikaniſchen Gerichte. Der
Leichnam einer Frau namens Mrs. Crowley wurde von einigen
jungen Leuten in verſtümmeltem Zuſtande im „Tal des Todes“
in Pawtucket, Maſſachuſetts, gefunden. Mrs. Crowley wohnte in
Attleboro in einem Hauſe, das auf der Grenze zwiſchen Maſſa-
chuſetts und Rhode Jsland ſteht. Der Verdacht fiel auf ihren
Mieter Allingham, der auch ſofort verhaftet wurde und bald ge
ſtand, daß er in der Aufregung ſeine Wirtin getötet hatte, weil ſie
ihm eine Taſſe Tee an den Kopf geworfen hatte. Nun erhob ſich
die Frage, in welches Gefängnis Allingham kommen ſollte. Er
ſelbſt war lebhaft daran intereſſiert; denn in Maſſachuſetts ſteht auf
Mord die Strafe des Hängens, in Rhode Jsland dagegen Ein
kerkerung. Allingham behauptete ſofort, er hätte die Frau in dem
Teile des Hauſes, der in Rhode Jsland liegt, ermordet. Die Polizei
bezweifelt das. Sie gibt zu, daß der Angriff im Schlafzimmer an
gefangen hat, und dieſes liegt in Rhode Jsland, aber ſie glaubt,
die Entſcheidung wäre in dem anderen Ceile des Hauſes gefallen,
der zu Maſſachuſetts gehört.

Jünglings- u. Backfisch-nKnaben- u. Mädchen-,
Auswahl

Geschw. Jüdel,
101 Leipzigerstr. 101. (4302



t

t

u dem Eiſenbahnunglück in Wales erhält die „B. B.g.“
aus London unter dem 4. d. Mts. folgende näheren Mitteilungen
Der Etprebzus von NewMilford nach London, der geſtern na ag
um 6 Uhr in Paddington, der Londoner Endſtation der Great Weſtern
Railway, eintreffen ſollte, entgleiſte in der Nähe von Llanelly in
Wales. Es wurden 6 Perſonen getötet und etwa 50 mehr oder
weniger ſchwer verletzt. Der Zug war außerordentlich voll ſodaß in
der genannten Station eine zweite Lokomotive vorgeſpannt
werden mußte. Als man mit einer Geſchwindigkeit von
50 Meilen in der Stunde drei Meilen gefahren war,
entgleiſte plötzlich die erſte der beiden Maſchinen, und der
ganze Zug fuhr mit einer ſolchen Wucht auf dieſelbe, daß beinahe alle
Wagen zertrümmert wurden. Zwei Wagen flogen von dem ziemlich
hohen Damm herunter in ein Feld, und die anderen wurden auf das
zweite Geleiſe geſchleudert, ſo daß die ganze Strecke unpaſſierbar war.
Unter den Paſſagieren entſtand eine furchtbare Panik, von denen die
meiſten in den Trümmern des Zuges ſo eingeklemmt waren, daß ſie ſich
nicht zu befreien vermochten. Zwei Leute von der Bedienungsmann
ſchaft des Zuges waren ſofort tot und ebenſo vier, nach einer anderen
Darſtellung nur zwei, Paſſagiere. Die aus den zerſchmetterten
Waggons herausgeſchleuderten Perſonen, die auf das Feld
gefallen waren, kamen noch am beſten davon. Frauen
und Kinder ſchrien wild durcheinander und verſchlimmerten die all
gemeine Verwirrung noch mehr. Glücklicherweiſe befand ſich ein Arzt
im Zuge, der ſofort, trotzdem er ſelbſt einige nicht unbedeutende Ver
letzungen erhalten hatte, die erſten Verbände anlegte. Auch ein Soldat,
der den ſüdafrikaniſchen Krieg mitgemacht hat, half durch ſein
heroiſches Benehmen außerordentlich. Trotzdem auch er am Kopf
ſchwer verletzt war, wollte er ſich keinen Verband ankegen laſſen,
ehe nicht alle anderen Hilfe bekommen hätten. Er meinte, er habe
in Südafrika ſchlimmere Sachen durchmachen müſſen. Ein Augen
zeuge erzählte einem Vertreter der Preſſe, daß zwei Herren die Geiſtes
gegenwart hatten, ſofort an dem ganzen Zug entlang zu laufen und
die Fenſter einzuſchlagen oder die Böden einzubrechen, um ſo die in
den Abteilen eingeſchloſſenen Paſſagiere, die ſich nicht ſelbſt helfen
konnten, zu befreien. Gleichzeitig wurden aus Zweigen und Gras Trag
bahren hergerichtet, auf welchen die Leidenden in das nächſte Hoſpital
ebracht werden konnten, das etwa drei Meilen entfernt war. EinigeKoſſegeere wurden auf ganz wunderbare Weiſe gerettet. Ein Herr, der in

einem der erſten Wagen des Zuges ſaß, die vollkommen zertrümmert
waren, kam vollſtändig ohne jede Verletzung davon, trotzdem er von
den Glasſplittern der Fenſterſcheiben wie überſät war, ein anderer
ſprang in dem Augenblick, in welchem das Unglück bemerkt wurde, aus
dem hin und herfliegenden Wagen heraus und flog über zwölf Fuß
tief den Abhang hinunter, ohne ſich irgend etwas zu tun. Ein Mann
wurde vor Schreck wahnſinnig, und obwohl ihm nichts geſchehen war,
hatten mehrere Paſſagiere die größte Anſtrengung, ihn zu halten, da
er drohte, jeden zu erſchlagen, der ſich in ſeine Nähe wagte.

Ueber Bord gewaſchen. Kommandant Melvill des Linien-
ſchiffes „Jlluſtrious“ von der engliſchen Kanalflotte verließ am
Sonntag abend in der Dampfpinaſſe ſeines Schiffes Weymouth, um
an Bord zu gehen. Es war eine ſehr unruhige See und eine dunkle,
naſſe Nacht. Auf der Fahrt hörte man, wie der Kommandant dem
Mann am Steuer einen Befehl gab. Jn demſelben Augenblick wurde
das Schiff von einer Welle auf die Seite gelegt und der Offizier über
Bord gewaſchen. Man ſah ihn nicht wieder. Den ganzen Montag
hindurch wurde nach dem Verunglückten geſucht, der erſt im Mai das
Kommando der „Jlluſtrious“ übernommen hatte.

Vereitelter Banküberfall. Aus ar i ehe 4. DOft.,
meldet das Reuterſche Bureau: Ein geplanter räuberiſcher Uberfall auf
die Afrikan Bank Corporation wurde der Polizei verraten,
welche die Gebäude der Geſellſchaft beſetzte. Ein Räuber wurde er
ſchoſſen, zwei andere wurden auf der Flucht feſtgenommen, eine vierte
Perſon wurde als verdächtig verhaftet.

Den Vater erſchoſſen. Wie aus Thorn gemeldet wird, verurteilte
das Schwurgericht den Mühlenbeſitzersſohn Karl Schmelzer, 18 Jahre
alt, aus Griewenhof, der am 15. April auf ſeinen Vater im Verlaufe
eines Handgemenges drei Schüſſe aus einem Revolver abgefeuert hat,zu fünf Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt, Die Geſchworenen

hatten mildernde Umſtände verſagt.

Ein ſcheußliches Verbrechen wird aus Köln Zwei
Kommis lockten am Dienstag eine Dirne in ihre in der Lang
gaſſe befindliche Wohnung mit der Abſicht, das Mädchen zu berauben.
Als ſie das Opfer der Barſchaft und der Schmuckſachen beraubt hatten,
wobei ſie die Ohrringe gewaltſam abriſſen, ſo daß Fleiſchteile an den
ſelben hängen blieben, verſetzten ſie dem Mädchen mehrere Schläge auf
den Kopf, knebelten dasſelbe und wollten es an einer einſamen Stelle
der Straße niederlegen. Als plötzlich das Mädchen die Augen auſſchlug,
verſetzten ſie ihm einen Meſſerſtich in den Kopf, wobei die Klinge am
Knochen abbrach. Der ſofort alarmierten Polizei gelang die Feſtnahme
der Verbrecher. Das Mädchen wurde ſterbend dem Hoſpital zugeführt.

Von Eingeborenen getötet. Zu Beginn vorigen Jahres wurde
die ſächſiſche Anſiedlerfamilie Paaſch aus dem Orte Schedewitz, die ſich
in Südafrika auf einer Reiſe in portugieſiſches Gebiet befand,
in der Nähe der Transvaalgrenze von Eingeborenen getötet. Von den
ſieben Angehörigen wurde nur ein elfjähriges Mädchen verſchont, das
nach ſeiner Befreiung grauenvolle Einzelheiten über das Blutbad zu
Protokoll z hat. Das Aktenſtück gelangt jetzt im „Zwickauer Tage
blatt“ zur Veröffentlichung. Wir entnehmen demſelben folgende Zeilen
Die Familie war am Fluſſe Okuvango ſchon einmal von den Eingeborenen,
die ſich erſt freundlich gezeigt hatten, nachts überfallen worden, wobei
das Familienhaupt durch Schüſſe getötet und ein Sohn verwundet
wurden. Nur mit Mühe konnte ſich die Anſiedlerſchar dem Ver
derben durch die Flucht entziehen. Am nächſten Morgen gelangte man
nach der Werft des Bogamandu, wo der Vater begraben werden ſollte.
Plötzlich wurden wir, ſo heißt es wörtlich weiter, auch hier umringt, und
die Eingeborenen fingen an zu ſtechen. Meine Mutter, meine Schweſter
und Herr Arndt (ein Händler, der die Familie begleitete) wurden von
den Eingeborenen durch Speerſtiche ſchwer verwundet. Meine Mutter ſtarb
kurz darauf meine Schweſter, die ein kleines Kind bei ſich hatte, wurde
von den Eingeborenen mit dem Kinde in den Fluß geworfen. Herr Arndtkonnte ſich nicht mehr bewegen und bat mich, ich ſlie ihm eine Patrone

geben, damit er auf die Eingeborenen ſchießen könne er ſchoß ſich aber
ſelbſt tot. Jch hatte mich vor einem Eingeborenen, der mit dem Speere
nach mir ſtach, in das Waſſer geflüchtet und wurde nun von den Ein
geborenen ergriffen und nach der Werft gebracht. Hier mußte ich ſehr
hungern, ich bekam nur ſaure Beeren. Auf der Werſt ſah ich noch zwei
weiße Kinder, die, ebenſo wie ich, nackend umherlaufen mußten. Jch
erfuhr, daß es die Kinder von Buren wären, die von denſelben Ein
geborenen totgemacht wurden. Jch verſuchte auch mit den Kindern, die
im Alter von 6 und 8 Jahren waren, zuſammenzukommen, wurde aber
ſtets getrennt. Später iſt das kleine Mädchen von den Eingeborenen
an eine vorüberziehende Burentruppe ausgeliefert worden, die es dann
nach Grootfontein brachte.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Wildpark, 6. Okt. Die Kaiſerin iſt hier wieder
eingetroffen.

Hamburg, 6. Okt. Der hier verhaftete Kaſſen
diener Jenner leiſtete verzweifelte Gegenwehr und
erlitt dabei Verletzungen, ſodaß er in das Hafenkrankenhaus
gebracht werden mußte.

Detmold, 6. Okt. Die Kommiſſion, welcher geſtern die
beim Landtage eingebrachten Vorlagen überwieſen
wurden, tagte heute wegen des hier herrſchenden Typhus
n ne Dort wird auch morgen die Plenarſitzung ſtatt

inden.
Petersburg, 6. Okt. Jn Baku erkrankten vom

27. v. Mts. bis 4. d. Mts. an Cholera 111 Perſonen und
es ſtarben 61; in Saratow erkrankten in demſelben Zeit
raum 183 Perſonen und es ſtarben 5. günſtig. Jn

London, 6. Okt. „Dailty KTelegraph“ meldet aus
Tſchifu: Am 25. v. Mts. hätte vor Port Arthur Ruhe
geherrſcht. Ein von den Japanern erbetener Waffenſtill
ſtand zur Beerdigung der Toten wurde abgelehnt. Am
24. und 25. v. Mts. hätten die Japaner nach anderen
Berichten wiederum Sturmverſuche unternommen, ſeien
aber zurückgeſchlagen worden. Auch ein Ausfall der Ruſſen
ſei mit großen Verluſten zurückgewieſen worden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 6. Oktober.

Wetterbericht vom 6. Oktober, morgens 5 Uhr.
Das Hochdruckgebiet iſt unter Abnahme ſeiner Jntenſität bis
weit nach dem Südweſten verdrängt, rend die Depreſſion
im Norden an Tiefe zugenommen und ein Teilminimum ſüd
weſtwärts entwickelt hat. Deshalb iſt das Barometer in
Deutſchland im ſchnellen Fallen begriffen (die Druckabnahme
betrug in Magdeburg in der Nacht durchſchnittlich mehr als
1 mm pro Stunde), das Wetter iſt trübe und regneriſch ge

orden und der zurückgedrehte Wind hat an Stärke zugenommen.
beſtändiges Wetter wird mit nur ganz kurzen Unterbrechungen

fortdauern, da weitere Störungen vom Ozean folgen.Vorausſichtliches Wetter am 7. Oktober Kühleres,
abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit Regenſchauern
bei ſtarkem Winde.

Vorausſichtliches Wetter am S. Oktober: Vor
herrſchend trübe, windig, etwas wärmer, Regen.

Hamburg, 6. Oktober, 9 Uhr 36 Min. vorm. Das Maximum
über 765 mm) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter729 mw), oſtwärts ſortſchreitend über dem Skagerrak. Jn Deutſch

land herrſchen im Weſten ſtarke ſüdweſtliche bis weſtliche Winde, mild,
regneriſch, allenthalben iſt Regen gefallen. Unruhiges, böiges Wetter

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Börſen- und Handelsteil.

Allgemeines.
Vom Magdeburger Rohzuckermarkt wird der „B. B.

Ztg.“ über die Woche vom 27. September bis 3. Oktober ge
ſchrieben: Obgleich erſt ein geringer Teil der Fabriken den Betrieb
aufgenommen hat und die Kaufluſt der Raffinerien keine allge
meine geweſen iſt, hat ſich der Verkehr in greifbaren Zuckern, ſowie
ſolcher auf Lieferung OktoberNovember doch nicht unerheblich ge
hoben. Im allgemeinen haben die Preiſe ſich einige Einbußen ge
fallen laſſen müſſen. Frei hier bezahlte man anfangs 11,40735
ohne Sack, 88 9 Rend. Tarif I; heute iſt der Wert dafür ca. 25
bis 30 H die 50 kg niedriger anzunehmen. HannoverBraun-
ſchweigiſche Zucker zuerſt zu 11,20/10 ohne Sack ab Stationen
gehandelt, erzielen heute ca. 10,90/10,95 A. Für Halle a. S.
bezgl. Wallwitzhafen günſtig gelegene Stationen bedang man
11,80/20 A. ohne Sack ab. Stationen. Jn Ernte 1905,/06 Oktober
Dezember Lieferung waren die Fabriken verſchiedentlich im Markt
man forderte zumeiſt 10 A ohne Sack ab Stationen, was 10 bis
20 H die 50 kg zu hoch iſt. Jn Nacherzeugniſſen fand einiges Ge-
ſchäft zu unregelmäßigen Preiſen ſtatt. Der heutige Markt verlief
in ruhiger Haltung, die amtliche Feſtſtellung ergab für: Kornzucker
Grundl. 88 9 Rend. 10,95 bis 11,05 A. Nacherzeugniſſe Grundl.
75 9 Rend. 8,70 A bis 9,00 A alles ohne Sack die 50 kg ab
Stationen. Der hieſige amtliche Freitagsbericht bezifferte die Um
ſätze auf 355 000 Ztr. (lediglich Zucker aus erſter Hanud), ſonſt
mneldeten Hamburg 182 000 Ztr. (erſter und zweiter Hand), Braun
ſchweig 83 000 Ztr., Halle a. S. 15 000 Ztr., Danzig 75 000 Ztr.
Lieferung, Stettin 0, Breslau 13 000 Ztr. Raffinaden hatten zu
Anfang der Woche noch leidliches Geſchäft, ſpäter ſtockte der Abzug
nahezu vollſtändig. Man ſagt hier, daß verſchiedene Kolonial
händler bis Ende März und Mai, ja ſelbſt bis Auguſt hin gedeckt
ſind, andererſeits ſollen auch einige Raffinerien bis zu dieſen Ter
minen ausverkauft ſein. England zeigte für Granulated zeitweilig
etwas Kaufneigung, die abgegebenen Gebote ließen jedoch den
Raffinerien keine Geſchäfte zu. Der Terminmarkt hegann die
Woche in recht ſtetiger Haltung auf höhere Preiſe von Paris, die ſich
auf Froſtmeldungen in Frankreich und Enttäuſchungen bei den erſten
Rodungen gründeten. Heute war der Ton des Marktes ſtetig.
Die amtliche Feſtſtellung ergab für Kornzucker Grundl. 88 9 Rend.
die 100 kg tob Hamburg
Oktober. 222,70 G. 22,80 B.
November 22,40 22,50Dezember. 22,50 22,60JanuarPärz 22,70 22,75SMai h 22,95 I 23,00 95 90 95 bz.Auguſt 23,20 268,25 15 b.OktoberDezember 1905 20,80 20,45

Die Preiſe weiſen ſomit wenig Veränderung gegen den Schluß
der Vorwoche auf. Eine Umfrage in Schleſien ergab als Schätzung
für den diesjährigen Rübenertrag 1 285 000 To. gegen arg
1900 000 To. im Vorjahr bei einem kleinen Mehranbau, nämli
732 ha, in dieſem Jahre. Laut amtlichen Angaben ſind in Schleſien
1903,/04 17 104 188 a4z Rüben, im Vorjahr 14 687 055 dz Rüben
und in dem exorbitant großen Jahre 1902/03 nur 17 842 010 d
Rüben verarbeitet worden. Da ſtellt ſich natürlich der Vergleich
ſofort ganz erheblich anders. Jn Amerika nehmen die Vorräte fort
geſetzt zu. Unverkauft angekommene Javaladungen laſſen ſich zu
11 sh. 9 d. cit nur ſchwer an den Mann bringen. Für Oktober
Lieferung erwartete man in einigen Kreiſen eine „Schwänze“. Jn
einem Hamburger Bericht finden wir von gut informierter Seite die
Mitteilung, daß bereits mehrere Dampfer von Holland und Belgien
gechartert ſeien, um von dort Zucker im Oktober nach Hamburg über
uführen. Die engliſchen Raffinerien haben dieſe Woche alle

Zucker fob. Hamburg gekauft. Die engliſchen Märkte wechſelten
mit ihrer Stimmung. Feſt einſetzend, wurden ſie ruhiger, dann
wieder ſtetiger, darauf matt, neuerdings ſtetiger, um flau zu
ſchließen. Die engliſchen Raffinerien kauften holländiſche, belgiſche
und ſchließlich auch deutſche Zucker 88 Rend. Nacherzeugniſſe
wurden kaum umgeſetzt. Schlußpreiſe Sonnabend mittag für Beet
88 9 p. Zwt., fob Hamburg Oktober 11 sh. 4 d. Wert, November
11 sh. 34 d. bez., Dezember 11 sh. 1 d. bez., Januar-März 11 sh.
254 d. Käufer, Mai 11 sh. 414 d. gehandelt. Oktober Lieferung
verlor im Laufe der Woche 54 d., die übrigen Sichten 154—2 d. je
nach Termin. Engliſche Raffinaden waren meiſt feſt bei 3 d. Auf
ſchlag, der Schluß war ruhiger, Granulated anfänglich mehr ge
fragt, war ſchließlich matt und Preiſe ſchwächer. Kolonialzucker
mehr Umſatz zu etwas beſſeren Preiſen. Grocery Cryſtalliſed ziem-
lich knapp bis 3 d. höher. Zum Schluß ließ die Nachfrage etwas
nach. Der Pariſer Markt ſchwankte hin und her, bald waren die
Preiſe 25 Cents niedriger, bald höher, je nachdem die Witterung, die
Auslandsberichte oder die Hauſſiers mit ihren Käufen die Oberhand
gewannen. Schlußpreiſe Sonnabend mittag für Weiß Nr. 3 die
100 kg Oktober 32,50 Fr., November 32,6214 Fr., Januar April
38,8718 Fr., MärzJuni 33,75 Fr. Die Preisbaſis liegt demnach
für nahe Sichten 0,75 Fr., für entferntere Monate 0,6215 Fr. die
100 kg höher wie am vergangenen Wochenſchluß. Der Prager
Markt ſetzte ruhig ein, war dann ſtetiger, ſpäter ruhiger mit
zwiſchendurch etwas beſſeren Momenten. In Fabrikzuckern blieben
die Umſätze beſchränkt, neues Material liegt noch nicht genügend
vor. Raffinaden ohne Aenderung. NewYork war du g feſt
oder ſtetig zu unveränderten Preiſen. Die Raffinerien halten mit
neuen Ankäufen zurück, da die Ankünfte bedeutende bleiben. Die
Berichte über die LuiſianaErnte lauten forrpt ſehr günſtig. Die
Rübenzuckerernte macht gute Fortſchritte. Kuba die
Ankünſte 0 1500 To. i. V. Die Berichte über die Ernte lauten

tſchland haben mehrfache gute Regen den Rübenſtand

im Süden, in Mitteldeutſchland und Norddeutſchland gebeſſert. Die
Rüben haben daſelbſt im Gewicht gute Fortſchritte gemacht, die
Befürchtungen, daß die Rüben beim Roden abbrechen könnten, ſind
beſeitigt. Schleſien hatte etwas Regen, jedoch noch lange nicht

enügend, ebenſo Poſen und der übrige Oſten. Es verlautet, daß mande ſt die Aufnahme des Betriebes um weitere acht Tage hinaus-
geſchoben hat. Oeſterreich hatte ſich ausreichender Niederſchläge zu
erfreuen, woran Böhmen dieſes Mal glücklicherweiſe beteiligt war. Jn
Ungarn übertreffen die Rodungsergebniſſe die Erwartungen. Rüben
unterſuchungen nach dem Zentralverein

dieſe Woche 27./9. vergangene Woche
1904 1903 1904 1903Rübe allein e 310 gr 419 gr 300 gr 414 gr

Blätter 178 301 165 301Zucker in der Rübe 16,7 o 15,6 ſo 16,6 ſo 15,1 ſo
Jn Frankreich war das Wetter zuerſt ſonnig und warm, dann be

deckt und kühl, ſeit Sonnabend ſind ſtarke Regen gefallen. Die erſten
Meldungen über die Rodungen lauten ſehr verſchieden.

Aus Belgien ſchreibt man, daß man von den gefallenen Regen
einen günſtigen Einfluß erwartet. Holland ſpricht ſich zufriedenſtellend
aus. Schweden hatte dieſe Woche mehrfach Regen, ebenſo Jtalien. Aus
Rußland meldet man, daß der Ackerertrag der gleiche wie im Vorjahre
ſein dürfte die Polariſation ſei noch etwas geringer.

y. Aus Bochum wird unterm 4. er. geſchrieben Die Ver
handlungen wegen Bildung eines ZementSyndikates auf zehn Jahre
nahmen einen ſehr erregten Verlauf bis 64 Uhr war nach zehn
ſtündiger Sitzung eine Einigung noch nicht erzielt.

Die Mitteldeutſchen Zementfabriken gründeten mit dem Sitz
in Halle a. S. einen Verkaufsverein Mitteldeutſcher Zement-
werke G. m. b. H.

x Stettiner Elektrizitätswerke A.G. Laut Gewinn und Ver
luſtrechnung erzielte die Geſellſchaft in 1903/04 einen Bruttogewinn von
600 718 (544 572 i. V.). Für Abſchreibungen werden 188 689
(139 500) verwendet. Die Dividende beträgt 6 Jn dem neuen
Geſchäftsjahre ſieht die Verwaltung „einer weiteren Entwickelung“ ent

en.y. Eine Erhöhung der Zündholzpreiſe wird von den Berliner
Groſſiſten angekündigt. Die Groſſiſten folgen damit der Preiserhöhung,
die von der vor einiger Zeit gegründeten Deutſchen Zündholzkonvention
vorgenommen wurde.

-y. Das von den geſetzgebenden Körperſchaften des ſchweizeriſchen
Bundes genehmigte Projekt der Errichtung einer Zentralbank in der
Schweiz ſoll nunmehr bald zur tatſächlichen Durchführung gelangen.
Die Errichtung der Bank begegnete bisher dadurch einer großen
Schwierigkeit, daß man nicht wußte, in welcher Stadt ſie zu errichten
wäre. ſoll ſich der Bundespräſident für Zürich entſchieden
haben.

-y. Aus dem Verkehrsbureau der Handelskammer zu Berlin.
Die Lieferung von Zinn, Antimon, Zink, Zinkblech, Hüttenblei und
Walzblei für die kgl. Eiſenbahndirektion Berlin wird demnächſt vergeben.
Angebotsbogen und Lieferungsbedingungen liegen im Verkehrsbureau
der Handelskammer zu Berlin aus.

-y- Waſhington, 3. Okt. Laut dem Monatsbericht der Abteilung
für landwirtſchaftliche Produkte betrug der Durchſchnittsſtand von Baum
wolle am 1. d. Mts. 75,8 gegen 84 h am 1. Sept. d. J. (B. T.)-y. Wien, 3. Okt. Der Jerwaliungerat der Oeſterreichiſchen

Waffenfabriks- Geſellſchaft beſchloß, der am 10. November ſtatt
findenden Generalverſammlung vorzuſchlagen, daß von dem 1 221 737 K.
betragenden Reingewinn 20 K. Dividende verteilt und dem außer
ordentlichen Reſervefonds 200 000 K. zugewieſen werden ſollen.

Viehmärkte,

Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über tatſächlich erzielte nach Lebendgewicht am

ober

urchſchnitts Preis pro 50kg

Kreis Viehgattung Lebendgewicht] Lebendgewicht
K.

Oſterburg Schweine 125 40Weißenſee e 145 45Saalkreis v 100--200 40 45Weißenſe e Ochſen 575 38Saalkreis J e 600 1000 35—39
Weißenſee 760 38Saaltreis Kühe 500 700 29 34Saalkreis. Färſen 450 650 30 35Sangerhauſen Merzſchafe 40--50 22

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 5. Okt. Auftrieb:
3105 Schweine und 1008 Ferkel. Verlauf des Marktes: Läufer bei
weichenden Preiſen gedrückt, Ferkel wurden bald geräumt. Preiſe
beſſer. Es wurde gezahlt im Engroshandel für Läuferſchweine: 3 bis
5 Monate alt 21-28 6--7 Monate alt 33--47 Ferkel
mindeſtens 8 Wochen alt 10--12 unter 8 Wochen alt 8--10 A.

VWochenMarktberichte.
Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 5. Okt.
Während die Berichte von den auswärtigen Märkten etwas ruhiger
lauten, blieb hier die Tendenz feſt. Feinſte Qualitäten konnten zu
unveränderten Preiſen geräumt werden, auch zweite und geringere
Sorten Hofbutter ſind beſſer beachtet.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 123 bis
126 AC, do. IIa 113--122 do. IIIa 105--115 AC, do. abfallende
93 105 Tendenz: feſt.

TagesMarktberichte.
Ragdeburg, 5. Okt. Getreide und Futtermittel.

(Gebr. Friedeberg.) Kolbenſommerweizen 178--183 glatter
Weizen 166—170 Rauhweizen 163--168 Roggen 138--141
r 163 175 Landgerſte 154 162 AC, Hafer 138 bis
143 für 1000 kg.

Nürnberg, 4. Okt. (Hopfenbericht.) Der heutige Umſatz
beträgt etwa 1200 Ballen, welche für Kundſchafts- und Exportzwecke
übernommen wurden. Die Preiſe für Markthopfen ſind einige Mark
höher, für alle auswärtigen voll behauptet. Die Landzufuhr beſtand
in 400 Ballen, die Bahnabladungen betragen ca. 1000 Ballen. Die

Tendenz iſt feſt. Heutige Preiſe für Geringe Markthopfen bis 140
mittel do. bis 155 prima do. bis 162 Gebirgshopfen bis
170 geringe Aiſchgründer bis 140 mittel do. bis 155 prima
do. bis 162 geringe Hallertauer bis 155 mittel do. bis 172
prima do. bis 185 Hallertauer Siegelgut (AuWolnzach) bis 195
geringe Elſäſſer bis 140 mittel do. bis 160 prima do. bis 170 AC.,
geringe Badiſche bis 140 mittel do. bis 168 prima do. bis
190 geringe Württemberger bis 145 mittel do. bis 170
prima do. bis 185 Spalter Land, leichte Lagen bis 195 C.
Für Auswahl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Rew-York, 5. Okt., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 4. Okt.) Baumre in NewYork 10,60 (10,30), u Dez. 10,13
9,95), r Febr. 10,21 (10,01), in New Orleans 97
o Petroleum, Standard white in NewYork 7,95 (7,95),

in hia 7,90 (7,90), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), Credit
Balances at Oil City 1,56 (1,56), Schmalz, Weſtern ſteam
8,15 (8,25), Rohe Brothers 8,35 (8,45), Mais“) per
Okt. Dez. 577 Mai 54 (547 Weizen**)roter loco 116 (11758 ver Oktobere 1145 (1155/5), per Mai 112 (114 85

wo 1),112 Getreidefracht nach Liverpool 1
ſair Rio Nr. 7 8x (8 Rio Ne. 7 per
Tendenz Mais ſtetig.a San feſt.

Süchſiſ

Griechi
do.

do.

Ftalier
Mexitk.

Oeſterr
do.
do.

Runmä
do.

Ruſſiſc
Serbiſch
Ungar.

Lübeck
Elektriſe

Gr. Berlh
Oeſt.Un
Südöſte



Nov. 6,75 (6,85), per Jan. 6,95 (7.05), Mehl, Spring geſtrig ngtAer 100 z e r r geſtrige Schlußnotiz. Der Monkanaktienmarkt ſprach ſich Zuderberichte.(28,25-—28,37), Kupfer 12,87--13,00 (12,87-—13,00). eſter aus auf den jüngſten Bericht des „Jron Age“ wegen der (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Geltung.
Chicago, 5. Okt. 6 Uhr abends. Warenbericht. Meldung, daß das weitere Vertrauen zur allgemeinen Geſchäfts Magdeburg, den 6. Oktober.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 4. Okt.) Weizen lage feſt ſei, desgleichen die Tendenz für Roheiſen. Fonds preis Kornzucker excl., von 889 Rend. 10,60 10,70.e er Mag ia t her haliend, Ruſſen etwas beſſer. Das Geſchäft im Eiſenbahnatti Rabhree eegeee Sedenz: ihre
60) 8 wer r c Okt. 7,60 (7,70), per Jan. 7,521 markt vollzog ſich ſchwerfällig. Lübecker nach Schwank z I. ohne Faß

San s S (18,40). ear 8,50-8,75 (8,50--8,75), Pork per Kanada gut preishaltend, Schiffahrtsaktien ſil lter 1 V ehe In T T Tendenz geſchäftslos
Verkehr in allen Umſatzgebiet ilftand, t ge Gem. Melis mit SadTendenz Weizen en zum Stillſtand, nur Gelſenkirchen „Zefie viit Sag3 Tendenz Mals S auf weitere ſpekulative Käufe ſehr feſt 232,25. Tä liches l Rohzuder J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

g 4 Pro Bei B g e d per Okt. 22,15G, 22,25B. Jan. Mär 22 206G 22 25B 99u im R t e keine nennenswerten Aenderungen, nur Nov. 22,006G, 22,10B Mai 22 o0 22 22 m

ontan ele Börſe von Berlin vom S. Oktober. hütte 253 60 Gehen e n 2 214,00 Laura e W anteg d ine m. u
igener Dra i „90, Harpener 218,40. ivat den 6. Oktober.St g htbericht der Halleſchen Zeitung. diskont 326 Prozent. Privat Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRoDie Börſe war zu Beginn uneinheitlich. Schwächeres Wien Baſis 88 e Rendement neue Uſance frei War edrückte auf Kreditaktien; heimiſche Banken um Bruchteile niedriger Okt. 22,35. März 22,40. an Bord Hawburg.

Veri S e Mai 22,60. Tendenz: flauez. 22,15. Sh an der 2tnee e e n De tat netter Sotvetbepretje r a r
Oktober 1904. (Eigener Drahtbericht d eier Halleſchen Zeitung.

e Berlin, den 7. Oktobe4 Preis pro 100 Kilogramm Weizen Oktbr. 176,5 z iKreis Weizen Roggen Gerſt s Eendewz, ruhig 0 Dezbr. 180,00 Mai 185,50
t erſte Hafer Erbſen Roggen Okibr. 138,25 D i4 Mk. Mk. Mk M den. Fenig veran ezbr. 142,00 Mai 146,50 c.Wanzleben 16,70 M Hafe r Ditbr 187 00 ab 138,00Dezbr. Mai 2n Da rn 16,41 17,20 13,16 13,68 10 13,20 18,85 Mat Pr. nQuedlinburg i „20 13, a i s r. 119,75 Dezbr. 119,75 Maiz 16,30 16,80 13,40 13,70 15,00 17,80 13 20 13 60 Rü unga elegen 16,50 17,00 12,80 13,00 r üböl Oktbr. 44,40 Dezbr. 44,50 Mai 45,40 A.Sahwedel 1700 1725 1275 13.00 13,50 13,65 i 2 Tendenz: matter-er Jerichew 7 16,60 17,40 12,60 13,50 13,00 15,70 18/70 15,00 2 Preisnotierungen für Kuxe am 6. Oktober.g, Jerichow II 15,50- 16,0 12 z 50 1250 (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
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Stadttheater in Halle a. S.
Freitag, den 7. Oktbr. 1904:
23. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3. Viert.

Die verſunkene Glocke.
Ein deutſches Märchendrama in
5 Akten von Gerhart Hauptmann.

Regie Carl Scholling.
Perſonen:

Heinrich, ein Glocken

gießer. Carl Alving.Magda, ſein Weib F. Wagner.
Deren Kinder

7 7

Der Pfarrer J. Heinz
Der Schulmeiſter Nonnenbruch.
Der Barbier C. Stahlberg.
Die alte Wittichen M. Müller.
Rautendelein, ein

elbiſches Weſen M. Adolphi.
Der Nickelmann, ein

Elementargeiſt W. Sieg.
Ein Waldſchratt, fau

niſcher Waldgeiſt Fritz Berend.

Erſte 7 u chrammZweite Elfe Volger.Dritte Dlfe H. Buſch
Vierte Elly Naß.Eine Nachbarin A. Amberg.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr.
Sonnabend, d. 8. Oktbr. 1904:
24. V. i. Ab. Beamtenk. giltig. 4. Viert.

Zum letzten Male [4282
Margarethe.

Große Oper in 5 Akten von Gounod.

Neu heute
Freitag, den 7. Oktbr., Anf. 8:

Gastons Hochzeit.
Sonnabend Familie Scohierka.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

Das phänomenale
Oktober Programm

mit den
großen Attraktionen:

The Alkers,
„Die Fiſchmenſchen“.
Das Baſſin, in dem die Künſtler
arbeiten, enthält ca. 5000 Liter

Waſſer.4 Minuten inter Waſſer.

Weltrekord
Stelling-Truppe

mit ihrer [4285
entzückenden Reckpantomime

„Anf dem Maskenball“,
ca. 20 verſchiedene Masken in

blitzſchneller Verwandlung
nebſt dem übrigen vielſeitigen
Pracht-Repertoir.

Walballn- Theater.

Ganz Halle ſpricht
über das neue

phänomenalr

Oktober Programm

mit 4284
Zernhard Mörbitz

in ſeinen
Original-Vorträgen,

Mòötel (3204
„Kaiser Wilhelm“, 3

Bernhurgerstrasse 12/13.

Jeden Freitagà Fisch Abend.
00000

Morgen Freitag abend
ff. friſ che hausſchlachtenr

Wurſt
bei Gust. Friedrich, Bärgaſſe.

Soldaten-Kiſten,
W Schiebekiſten mit Schloß
in allen Größen. Gr. Märkerſtr. 23.

Herzliche Bitte!Elternloſer cand phil., im Staats
examen ſtehend, bittet edlen Herrn
od. Dame um ein Darlehn o. 300 Mk.
auf 6 Monate. Off. u. B. 6484
an Rudolr Mosse, Halle a. S.

Krankheit
gu. Leiden jed. Art, friſche u.
S alte, beh. mögl. ohne Berufs

ſtörung [4316C. Ritter, Meteritzſtr. 5,
ZEge Ritterſtr. Nähe Alter Markt.

erbaute RKtablis

(MarKtplIatz)

Einem werten Publikum die ergebene Mitteilung, dass ich das neu-

Hötel „Goldener Ring

Grand- Restaurant
5 SS am kowmendoen Sonnabend, den S. OKtober eröffne. S
55 Indem ich um gütige Unterstützung meines neuen Unternehmens bitte, S
S Versichere ich im voraus, die mich Beehrenden bei aufmerksamster Bedienung mit
e nur guten Speisen und Gettänken bei zivülen Preisen aufzuwarten und S

2 empfehle mich (4293 S5 Hochachtungsvoll S5 e E. Schmidt, früher Müller's Hötel, Leipzig. S

e

360006006066800000000
i Grösstes Etablissement der Branche hier am ar

mit

Hausuhren

00 M.

Tafeluhbren in Piche,

4314]

Moedaillons, Anbängor.

Uhrmacher und Juwelier,

Gr. Ulrichstrasse 48.
Aparte Neuheiten

2 Jahre Garantie
Neu eröffnet

von A. v Haseberg-Passago.

Nussbaum und Mahagoni,
mit u. Sehlagwerk,

mit Domwgong montiert.

Photographiebroch., Nadeln,

Paul Maseberg

e

in
Massiv goldeneHochzeits-, Jubiläums-, Verlobungs- und

Gelegenheits- und
Paten Geschenken.

Moderne Zimmeruhren

Trauringe
eig. Fabrikation

v. 4 M. bis 50 M.

Domgong.

Jeder Käufer
erhält einen

Garantieschein,

Glashütter Uhren A. Lange Söhne
und Union Glashütte bis 3000 M.

vorrätig.
Damenuhbren von 16 M. bis 500 M.

Massiv silb. Besteeks, ganze
Ausstattungen bis 1000 M.

Myrtenkränze in eeht Silder
von 7,50 M. an.

Mitglied des Rabatt Spar Tr

Herrsech.

Wohnung

6 heizbare Zimmer,

dern, reichl. ör,hochmo 77 r be r
Rlaybachſtraße 1,
Ecke Thielenſtraße, egenüber

J dem Eiſenbahn Direktions-
Gebäude. (4100

X Veränderungshalber iſt die von dem jetzigen
lang bewohnte III. Eta

3 zu vermieten,

nhaber 7 Jahree Leipzigerſtr. iod per 1. Januar

eſichtigung von 4—6 Uhr nachmittags.

Hohſerrſh. J.
Etage, Königſtr. 09

5
d

d

8 Zimmer uebſt Zubehör, Balkon, 1. April 19V5 zu vermieten.
Beſichtigung vorm. Il Uhr. Näheres Marienſtr. 27b, II.

Hochherrſchaftl. Part.-Wohnung, Königſtraße 7,
8 Zimmer, prachtvoll. Salon, ſehr reichlich. Zubehör, kl. Garten,
per 1. April 1905 zu
ſtraße 27 D. II.

vermieten. Näheres Marien
14145

Städtisches Höheres
Technisch

AKkadem. Lehranstalt
(Staatl. subventioniert)

zur Ausbildung von ingenleuren.
Abteilungen: I. Maschinenbau,

2. Elektrotechnik. 3 Techn.
Ohemie, Gastechnik. 4. Hütten-
wesen, 5. Keramik, Glas- u.

Cementtechnik.
Beginn des Winter-Semesters am l18. Oktober.

25 Lehrkräfte. Ueber 500 Besucher.
Normale Studiendauer: 7 Sem.
Mind. Vorbild.: Einjähr. Zeugn.

Programm und nähere Auskunft
durch das Sekretariat.

Perſonen,
die verlangt werden.

Zuverläſſiger Hofverwalter

findet ſofort Stellung. (4326
Domäne Frankenhauſen

a. Kyffhäufer.
Den Herren Bewerbern hier-

durch zur Nachricht, daß die
Juſpeltorftele beſetzt iſt.

H. Schaeper,
Wolmirsleben. ([4309

Zu ſofort wegen Erkrankung der
jetzigen eine tüchtige, erfahrene

Mamſell
eſucht. Zeugniſſe und Pboto-Faybe einzuſenden an [4310

Rittergut Dornheim
b. Arnſtadt i. Thür.

Perſonen,
die ſich aubieten.

20 jähriger Verwalter,
gegenwärtig dier aufhältig, ſucht
ſofort Stelle, auch als Hofverwalter.
Gute Zeugniſſe vorhanden. (4298

Willy Kühn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtraße 3. Telephon 2233.

Jnſpektorſtelle-Geſuch.

Landwirt, 30 Jahre, große
kräftige Figur, gedienter Kavalleriſt,
in allen Zweigen der Landwirtſchaft
vollkommen erfahren, ſeit 4 Jahren
in einer großen, intenſiv betriebenen
Rübenwirtſchaft der Prov. Sachſen
in ungekündigter Stellung, ſucht
eſtützt auf gute Zeugniſſe und
mpfehlungen Stellung, wo er

ſich verheiraten kann. Offert. unt.
V. p. 6478 an RudolſMosse,
Halle a. S. [4295

Geb. j. Mann, Gutsbefitzersſohn,
ſucht ſof. od. 15. G

u Volontär c
ſeitige Vergütung. Off. u. Z. T.
923 an die Exped d. Ztg. erb.

Junger Mann,
22 ahre, der ſeine 2 jähr. Lehrzeit
beendet, ſucht Stellung als [4296

Verwalter
auf mittlerem Gute. Offert. unter
U. w. 6483 an RudolfMosse, Halle a. S.

Suche für ein jung. Mädchen
Aufnahme in einer Familie auf
dem Lande zur Vervollk. im
Kochen u. Haushalt, ohne gegenſ.
Vergütung. Familienanſchluß Be-
dingung.

Offerten erbeten an

G. Schulze,
Wittenberg (Bez.

Sternſtraße 21, I.
alle),

[4332

R hhn Da

Fcr die u e u SelbRocheert n r Zcu[ von Freunde
zent Beunne dauern Glick
end Segen ben

au e uMAersebury, den 6. October 7904.

Freiherr u. Freifrau v. d. Reche.

4 e t

auf de Wege
[4325

er

Türht. zuv. Mann,
Anfang 40er, mit guten Zeugniſſen,
ſucht Beſchäftigung gleichviel
welcher Art. [4321Werte Offert. unter Z. h. 925
an die Expedition d. Ztg. erbeten.

J Vermietungen.

Poststrasse 21, III.,
herrſch. einger., 6 gr. u. 3 kl. St.,
Bad, Jnnenkl., Balkon n. d. Garten,
Küche mit Aufzug nebſt reichl. Zubeh.
1. April 1905 z. verm. Beſ. 12--1.
Näheres Seydlitzſtr. S.

Niemeyerſtr. 22 herrſch. Hochp.,
6 Zimmer, K. u. Speiſek.,reichl. Zubeh.,

Gas, 650 Mk., ſof. od. ſpäter. [3926

Leipzigerſtr. 75
Laden nebſt Ladenſtube,
dazu zwei heizbare Zimmer in
I. Etage mit ſep. Eingang 1. 4. zu
vermieten. Näh. beiR. Daniel.

eObere Leipzigerſtraße 662
II. Etage, herrſchaftliche Woh-
nung, 6 Zimmer, Bad, reichlich
Zubehör, Gas u. elektriſche Leitung,
Gartenpromenade 1200 Mark,
ſofort zu vermieten. [(4021

Schmeerſtr. 17/18 herrſchaftl.
II. Etage, 6 heizb. Zim., Küche,
Speiſek.,Badeſt.,Balkon, Jnnenkloſ.,
Gas, Parquett u. reichl. Zubehör,
850 Mk., per 1. April 1905 an ruh.
Miet. z. verm. Auf Wunſch noch
2 Zim. Beſichtigung 2—6 Uhr.
Näheres Herrengarderobegeſchäft.

Händelftraße 23
iſt die herrſchaftl. J. Etage mit
oder ohne Riſalitwohnung ſofort zu
vermieten. Näh. Ausk.
4119) Hermannſtraße 4, I.

Blumenthalftraße 20 [4328
hochherrſch. I. Etage, 7 Zimmer,
Balkon, Küche, Speifek., Mädchk.,
Bad, Gas u. Zub., 1. April 1905.

Mansfelder- u. Robert Franzſtr.
Ecke herrſch. Wohng., 5 Zim., Küche,
Berl. Oefen, Parkett, Balkon, Bade-
nutzung u. Zubeh., 700 Mk., 1 April
zu verm. Näh. E. Waschlewski.

750000 Mark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. und
II. Stelle von 3 h an
bis zur höchſten Be
leihungsgrenze ausge-
liehen werden. [3892

Anträge erbittet

B. J. Ba er.Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 30.

400 Mk. gegen Abſchluß

hoher ebensverſ.
r geſucht. Offert. sub Z.
9

und Großmutter

im 75. Lebensjahre.

mittags 42 Uhr in Dößel

(39061

Paedagogium

Bad Sachsa,

von Ostern 1905 an in
Planbenburg a. n

Entlassungszeugnisse aus Kl. I
berecht. 2. einj.-freiw. Dienst.

Himbeer-Saft
ver 1 Pfd. 60 Pfg. [4300

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Prozent Rabatt.

ſumſimaſiſer.
Verlobt: Frl. Elfriede Franke

m. Hrn. Chemiker Dr. phil.
Emil Franke (Leipzig-Gohlis
Grünau, Mark). Frl. Elſa
Daege mit Hrn. Leo Fiſcher
(Charlottenburg--Berlin). Frl.
Eliſabeth Krüger m. Hrn. Haupt
mann Karl Sieg Berlin
Mörchingen). Frl. Maria von
Hartmann m. Hrn. Diviſions
pfarrer Fenner (Halberſtadt).

Verehelicht: Hr. Oberleutnant
Brennhauſen m. Frl. Helene
Bethe (Magdeburg). Hr. Haupt
mann Wilhelm von Schütz m.
Frl. Elſa von Graberg (Garde-
legen). Hr. Leutn. Wolfgang
du Moulin gen. v. Mühlen m.
Frl. Marie Methner (Landeshut
i. Schl.). Hr. Paſtor Johannes
Herz m. Frl. Katharina Satlow
(Chemnitz Dresden). Hr. Paul
Willcke m. Frl. Gertrud Fahren-
horſt (Hamburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Emil Berg (Tröglitz). Herrn
Kgl. Domänenpächter Schmidt
(Amt Großdorf bei Birnbaum
a. W.). Hrn. Wilhelm Stock
(Leipzig). Hrn. Otto. Borchardt
(Magdeburg). Hrn. Dr. Siegbert
Kauffmann (Berlin). Hrn. Ober
leutnant v. Baſſewitz (Hersfeld).

Eine Tochter: Hrn. Dr.
H. Großmann (Gr.Lichterfelde).
Hrn. Dr. med. Reimers (Braun-
ſchweig). Hrn. Dr. Grauert
(Hamburg). Hrn. Rechtsanwalt
Scholz (Dresden).

Geſtorben: Herr Hauptlehrer
Th. Föhſe (Helfta). Hr. Privat
mann Auguſt Baumbach Halber
ſtadt). Herr Rentier Georg
Siemens (Mühlhauſen in Thür.
Herr Oekonom Guſtav Grimm
(Schlieben). Hr. Direktor Ernſt
Wegelin (Leipzig). Herr Archi-
diakonus Dr. phil. Joh. Georg
Merbach (Leipzig). Herr Karl
Puritz (Neuhaldensleben). Herr
Zigarrenfabrikant Herm. Kirchner
(Halberſtadt). Herr Oberlehrer
Dr. Paul Pomtow (Steglitz).
Hr. Schuhmachermeiſter Friedr.
Wilhelm Schulze (Leipzig). Hr.
Oberamtsrichter Moritz Paepcke
(Wismar). Hr. Gutsbeſitzer

0 an die Exped. d. Ztg. [4259 Hermann Knippel (Pilgrams-
dorf).

TodesAnzeige.
Am Montag, den 3. Oktober, nachmittags 3 Uhr ver-

ſchied plötzlich im Diakoniſſenhauſe zu Halle meine innigſt
geliebte Gattin, unſere treue, herzensgute Mutter, Schwieger

Frau Amalio Koch
Dößel und Oſtrau, den 4. Oktober 1904.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Frptas, den 7. Oktober, Gr
g
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 471 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Schmiedeberg, 5. Oktober. (Neu erſtanden) iſt nunmehr

unſer Kirch?urm. Dreiviertel Jahre ſind verfloſſen, ſeit eine tückiſche
Feuersbrunſt den Turm einäſcherte, und ſchon iſt das Richten beendet.
Es wird nun noch das Anbringen von Knopf und Fahne und die Be
dachung erfolgen. Zur Jnſpizierung des Baues waren dieſer Tage die
Herren Geh. Baurat Beißner Merſeburg und Baurat Abeſſer Wittenberg

hier anweſend.
K. Bitterfeld, 5. Okt. (Dieb ſtahl.) Am Montag wurde dem

Tiſchlergeſellen M. hier aus ſeinem Schlafraum, den er mit zwei Lehr
lingen keilte, aus einem Portemonnaie ein Geldbetrag von 5 Mk. ent
wendet. Der Verdacht fiel auf den 15jährigen Lehrling Otto B., der
jedoch anfänglich den Diebſtahl beſtritt. Später gab B. zu, den Betrag
entwendet zu haben. Ferner geſtand das Bürſchchen noch ein, bereits im
Auguſt d. Js. dem M. einen Geldbetrag von 2 Mk. entwendet und
vorher den Behälter mit einer Feile erbrochen zu haben.

oo Liebenwerda, 5. Okt. (Schulverhältniſſe.) Die vor
etwa ſünf Jahren hier mit ſo großen Hoffnungen ins Leben gerufene
ſogenannte höhere Knabenſchule ging jährlich trotz aller Anſtrengung
mehr und mehr zurück. Dazu kamen finanzielle Schwierigkeiten für den
Schulverein, der in der Nähe der Stadt ein ſtattliches Schulhaus erbaut
hatte, in welchem auch die PrivatMädchenſchule Unterricht erhielt. Auf
Anregung des Schulvereins haben jetzt die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen,
vom 1. April n. J. an eine gehobene Abteilung mit fremdſprachlichem
Unterricht an unſerer Volksſchule einzurichten zum gemeinſamen Unter-
richte für Knaben und Mädchen. Das Schulgeld beträgt für Knaben
und Mädchen je 60 Mk. jährlich. Der Unterricht wird in dem neuen
Schulgebäude erteilt, welches von der Stadt vom Schulverein gemietet
wird. Es macht ſich hierdurch die Anſtellung eines Mittelſchullehrers
und einer Lehrerin nötig. Das Grundgehalt des erſteren wurde auf
1800 Mk. bemeſſen, dazu Amtswohnung oder 250 Mk. Mietsentſchädigung
nebſt den hier beſtehenden Alterszulagen.

Nordhauſen, 4. Oktober. (Brand.) Geſtern nachmittag
kochte in einer hieſigen Branntweinbrennerei (Attendörfer, Kirchgaſſe 4)
eine mit einer Maſſe zur Bereitung von Rum-Eſſenz gefüllte Blaſe
über, wodurch die ausfließende Maſſe in Brand geriet. Bei Löſchung
des Brandes trugen zwei Arbeiter und ein Sohn des Beſitzers der
Brennerei bedeutende und ſchmerzliche Brandwunden davon.

Schönebeck, 4. Okt. (Ehrung.) Dem Lehrer und Kantor
Roloff hier wurde durch den Superintendenten Dr. Rathmann am
Erntedankfeſt nach dem Hauptgottesdienſt in Anerkennung ſeiner Ver
dienſte um den Kirchengeſang der ihm vom Kaiſer verliehene Adler der
Jnhaber des hohenzollernſchen Hausordens übergeben. Roloff verwaltete
das Kantoramt über 30 Jahre. (Magdb. Ztg.)

Breitungen a. Harz, 5. Oktober. (Die Gemeinde-
Kliſtierſpritze.) Unſer idylliſch am Harze gelegener Ort, der vom
großen Verkehr und Getriebe der Welt noch nicht angekränkelt iſt, hat
ſich noch manches aus der „guten alten Zeit“ herübergerettet, daß für
ihn recht praktiſch iſt. Vor einigen Tagen durchwanderte gravitätiſchen
Schrittes der Gemeindediener die Ortsſtraße, von „Jung-Breitungen“
gefolgt, in gemeſſenen Abſtänden die Gemeindeklingel rührend und
dann in mächtigem Baß die Worte ausrufend: „Derjenige, welcher
gegenwärtig die Gemeinde-Kliſtierſpritze im Beſitz hat, wird dringend
erſucht, ſie ſofort dem Ortsſchulzen zu überbringen.“ Meine näheren
Erkundigungen förderten zutage, daß von Gemeindewegen „für vor-
kommende Fälle“ ein ſolches, anſcheinend für viele Krankheiten nützliches
Jnſtrument angeſchafft worden iſt. Der gegenwärtige Jnhaber hatte
es ſich beim Ortsſchulzen geborgt, nicht wieder abgeliefert, und der
Schulze benutzte nun den für ihn nicht ungewöhnlichen Weg des Aus
klingelns, um wieder zum Gemeindeeigentum zu kommen.

Jena, 4. Okt. (Bürgermeiſter.) Unſere Stadt wird
demnächſt eine Bürgermeiſterwahl vorzunehmen haben, da der zweite
Bürgermeiſter Dr. Wagner, der 1900 auf ſechs Jahre gewählt worden
war, Anfang nächſten Jahres in den Staatsdienſt überzutreten gedenkt.
Gegenwärtig ſind nämlich die Stelle eines Hilfsarbeiters im Miniſterium
in Weimar, ſowie zwei Bezirkskommiſſarſtellen (in Weimar und Apolda)
zu beſetzen. (Leipz. N. N.)

Rudolſtadt, 5. Okt. (Neue Saalebrücke.) Die neu-
erbaute, in der Bürgerſchaft viel kritiſierte Saalebrücke ſoll. am
15. Oktober dem Verkehr übergeben werden. Der Stadtrat hat
beſchloſſen, von beſonderen Einweihunggsfeierlichkeiten abzuſehen.

Arnſtadt, 4. Okt. (Bei den geſtern ſtattge-
habten Wahlmännerwahlen für den Landtag)
wurden nach der „Dorfztg.“ von 72 Wahlmännern 66 von den
bürgerlichen Parteien und ſechs von den Sozialdemokraten gewählt.

Altenburg, 5. Okt. (Vier ſozialdemokratiſche
Stadtverordnete) in dem Altenburger Städtchen Eiſenberg
haben, wie die „Koburger Ztg.“ meldet, die Mittel zu einem Ab
ſchluß für das dortige Bismarckdenkmal mitbewilligt; ſie gingen
ſogar ſo weit, daß ſie eigene Vorſchläge über die zu wählende Ein-
friedigung unterbreiteten. Verſtändige Leute; aber ſie werden
nun wohl den ganzen Haß der Partei zu ſpüren bekommen.

Schmölln, 5. Okt. (Ein Brandſtifter) wurde in der
Perſon des Oekonomiegehilfen Fiſcher hier feſtgenommen. Fiſcher hatte
im Kohlenfchuppen der Rolleſchen Konditorei und der Hübnerſchen
Konditorei Feuer angelegt, das in beiden Fällen noch rechtzeitig gelöſcht
werden konnte. Jn der gerichtlichen Vorunterſuchung gab Fiſcher an,
die Tat aus Aerger begangen zu haben.

Gotha, 5. Oktober. (Bei einem Schadenfeuer) im
Treyſeſchen Gehöfte in Remſtedt erlitt der Feuerwehr Feldwebel Topf
aus Gotha durch eine einſtürzende Wand ſchwere Verletzungen. Das
Feuer, welchem eine mit Erntevorräten reich gefüllte Scheune, die
Hintergebäude und Stallungen, ſowie neun Schweine und faſt das ge
ſamte Federvieh zum Opfer fielen, ſcheint vorſätzlich angelegt zu ſein.

Koburg, 5. Oktober. (Der jugendliche Herzog) von
SachſenKoburg-Gotha iſt ſeit Montag zur aktiven Dienſtleiſtung bei
der fünften Kompagnie des 1. Garderegiments zu Fuß in Posdam
eingeſtellt.

Leipzig, 5. Okt. (Ein Theodor Körner-Denk-
mal.) Hier macht ſich eine Bewegung für die Errichtung eines
Theodor Körner- Denkmals bemerkbar, die Hofrat Dr. Peſchel, der
Begründer des Körner-Muſeums in Dresden, eifrig unterſtützt. Er
weiſt darauf hin, daß ganz beſonders die Stadt Leipzig die Pflicht
habe, den deutſchen „Tyrtäos“ durch ein Denkmal zu ehren. Jn

7. Oktober 1904.

Leipzig hat Körner ſeine Studienjahre verbracht, und daher müſſe
auch die Leipziger Studentenſchaft für den Bau eines Denkmals
eintreten, um ſo ihren einſtigen Kommilitonen zu ehren. Leipzig
iſt ferner die Vaterſtadt der Vorfahren Theodor Körners, deſſen
Großvater Johann Gottfried Körner, Profeſſor der Theologie und
Superintendent zu Leipzig, 1785 in der Thomaskirche beerdigt
wurde. Auch der Freund Schillers, der preußiſche Staatsrat Dr.
Chriſtian Gottfried Körner, der Vater des Helden von Wöbbelin,
iſt in Leipzig geboren worden.

Leipzig. 6. Okt. (Opfer der Straßenbahnen.) Ein
beklagenswerter Unglücksfall ereignete ſich geſtern vormittag in zwölfter
Stunde auf der Kreuzung der Liebigſtraße und Johannisallee. Da
ſelbſt wurde die 69 Jahre alte Strickerin Johanna Roſine Leibnitz,
Arndtſtraße 42 wohnhaft, aus Gautzſch gebürtig, von einem vom Wind
mühlenweg nach dem Oſtplatz zu fahrenden Motorwagen der
Leipziger elektriſchen Straßenbahn erfaßt und überfahren. er Un
glücklichen, die etwa 40 Schritte weit geſchleift wurde, ward der rechte
Ünterſchenkel zermalmt. Man brachte die Schwerverletzte mittels Trage
nach dem Operationsſaal des Krankenhauſes, woſelbſt ihr das Bein
unterhalb des Knies amputiert wurde. Jn der Begleitung der Ver-
unglückten ſoll ſich ein Mann befunden haben, deſſen Perſönlichkeit nicht
bekannt iſt. An demſelben Tage mittags in der erſten Stunde ward
in der Goetheſtraße der ſiebenjährige Sohn des in der Jnſelſtraße 17
wohnhaften Buchbinders Merkh von einem Straßenbahnwagen um-
geriſſen. Der Knabe, welcher ſich auf dem Nachhauſewege von der
Schule befand, trug ſchwere Quetſchungen am Kopfe davon, denen er
bald nach ſeiner Einlieferung im Krankenhauſe erlegen iſt.

Leipzig, 6. Okt. (Straßenraub.) Gewaltſam entriſſen
wurde am Montag abend in der ſiebenten Stunde einer Dame, als ſie
die Lotterſtraße entlang nach der Promenade zu ging, von einem
Unbekannten ein Portemonnaie mit 11 Mark, das ſie in der Hand
trug. Der freche Dieb entkam durch die Flucht.

Landwirtſchaftliches.
O. Eisleben, 5. Okt. (Der Obſtbauverein des

ansfelder Seekreiſes) veranſtaltet von Freitag, den
bis Sonntag, den 9. Oktober eine Obſtausſtellung im großen
ale des „Wieſenhauſes“.

Og S

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Juſtizhauptkaſſen-Rendanten a. D.,

Rechnungsrat Streitberger zu Naumburg a. S. der
Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, dem penſionierten Gerichts
diener Karl Wietzke zu Gronau im Kreiſe Ahaus, bisher in
Wernigerode, das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
hec. Der Lehrkörper der Kölner Akademie für

praktiſche Medizin umfaßt 30 Mitglieder: 10 ordentliche,
11 außerordentliche Mitglieder und 9 Aerzte mit Lehrauftrag. Zu
ordentlichen Mitgliedern ſind berufen: Geh. Sanitätsrat Dr. Bern-
hard Bardenheuer, Chefarzt am Bürgerhoſpital, Profeſſor
für Chirurgie; Dr. Auguſt Bier (früher in Greifswald), Direktor
der chirurgiſchen Univerſitäts-Frauenklinik in Bonn, Profeſſor für
Chirurgie; Dr. Max Bor ſt (bisher in Würzburg), Profeſſor für
pathologiſche Anatomie; Geh. Medizinalrat Dr. Heinr. Fritſch,
Direktor der Univerſitäts-Frauenklinik in Bonn (bis 1893 in
Breslau) Dr. Heinr. Hoch haus (früher in Kiel), Chefarzt am
Auguſtahoſpital, Profeſſor für innere Medizin; Dr. Oskar
Minkowski früher in Königsberg und Straßburg i. E.), Chef-
arzt am Auguſtahoſpital, Profeſſor für innere Medizin; Geh.
Medizinalrat Dr. Friedr. Schultze (bis 1888 in Dorpat) Dr.
Ferdinand Sie gert (bisher in Halle a. S.), ärztlicher Direktor
des Kinderhoſpitals, Profeſſor für Kinderheilkunde; Dr. Otto
Tilmann (bisher in Greifswald), Chefarzt am Bürgerhoſpital
für Chirurgie und Geh. Medizinalrat Dr. Heinr. Walb, Direktor
der Univerſitäts-Ohrenklinik in Bonn, Profeſſor für Ohrenheil-
kunde. Als außerordentliche Mitglieder und Dozenten werden
wirken: Dr. Cramer, dirigierender Arzt am Bürgerhoſpital,
Dozent für orthopädiſche Chirurgie; Dr. Eugen Czaplewski
(aus Königsberg), Direktor des bakteriologiſchen Jnſtituts, Dozent
für Bakteriologie und Hygiene; Dr. Dreesmann Oberarzt am
Vincenz-Krankenhauſe, Dozent für Chirurgie; Dr. Frank,
Direktor der Provinzial Hebammen-Lehranſtalt, Dozent für Ge
burtshilfe; Dr. Fuchs, dirigierender Arzt am Krankenhauſe
Lindenburg, Dozent für Pſychiatrie; Sanitätsrat Dr. K. M. Hop
mann Dozent für Hals- und Naſenkrankheiten; Dr. Longard,
Kgl. Gerichtsarzt, Dozent für gerichtliche Medizin und forenſiſche
Pſychiatrie; Dr. Martin, Oberarzt am evangeliſchen Kranken-
haus, Dozent für Chirurgie; Dr. Meder, Kgl. Kreisarzt, Dozent
für ſoziale Medizin; Dr. Pröbſting dirigierender Arzt der
Augenheilanſtalt, Dozent für Augenheilkunde und Dr. Zinßer,
dirigierender Arzt an der Krankenanſtalt Lindenburg, Dozent für
Haut und Geſchlechtskrankheiten. Mit Vorleſungen wurden be-
auftragt: Dr. Dietrich und Dr. Eberhart für Gynäkologie,
Dr. Goldberg für Cyſtoskopie, Dr. Groſſe-Bohle für
Hygiene der Nahrungsmittel, Stabsarzt Dr. Gräßner für
Röntgenkurſe und Extenſionsbehandlung der Knochenbrüche, Stabs-
arzt Dr. Kayſer für Kriegs-Chirurgie, Dr. Lieb mann für
Nervenerkrankungen nach Unfällen, der Bonner Privatdozent Dr,
Löb für phyſikaliſche Chemie und Dr. Thelen für Chyſtoskopie
und Ureterenkatheterismus. Den akademiſchen Rat bilden die
ordentlichen Mitglieder der Akademie. Geſchäftsführender Pro
feſſor iſt Geh. Sanitätsrat Dr. Bardenheuer. An der Spitze der
Akademie ſteht ein aus 11 Mitgliedern beſtehendes Kuratorium mit
dem Oberbürgermeiſter der Stadt Köln oder deſſen Stellvertreter
als Vorſitzenden. Demſelben gehört u. a. Prof. Dr. von Berg-
mann Berlin als Vertreter des Zentralkomitees für das ärztliche
Fortbildungsweſen an.

-he. Zum Nachfolger von Prof. Dr. Ludwig Buſſe, der Adickes
Lehrſtuhl in Münſter i. W. übernommen hat, und a. o. Profeſſor für
Philoſophie an der Univerſität Königsberg i. Pr. iſt der ſeit 1897
als Privatdozent für Philoſophie an der Bonner Univerſität wirkende
Titular Profeſſor Dr. phil. Max Wentſcher berufen. Dem
Botaniker, Profeſſor an der Kgl. ſächſiſchen Forſtakademie in Tharandt,

Geh. Hofrat Dr. Friedrich Nobbe iſt die nachgeſucht Verſetzung in
den Ruheſtand erteilt worden. Nobbe lehrte ſeit 1868 in Tharandt.
Der Germaniſt, Bibliothekar Prof. Dr. phil. Guſtav Milchſack iſt
unter Verleihung des Titels Oberbibliothekar zum Vorſtande der
herzoglichen Bibliothek zu Wolfenbüttel ernannt an Stelle des ver
ſtorbenen Oberbibliothekars Geh. Hofrats Dr. O. v. Heinemann.
Der a. o. Profeſſor der Anatomie der Greifswalder Univerſität
Dr. med. Bernhard Solger iſt auf ſein Anſuchen von ſeinen Pflichten
entbunden worden.

Der zweite muſikpädagogiſche Kopgreß, der vom
6. bis 8. Oktober im Reichstagsgebäude tagt, wird in fünf geſchäft
lichen Sitzungen eine Reihe intereſſanter fachwiſſenſchaftlicher Fragen
behandeln. So haben Vorträge angemeldet Profeſſor Hennig-Poſen,
Muſikdirektor Mengewein-Berlin und Direktor Kaden Dresden.

Jn der Hauptverſammlung der neuen Bach-Geſellſchaft,
die einen weſentlichen Teil des Bachfeſtes in Leipzig bildete, trat
Profeſſor Rietſchel nachdrücklichſt für die Wie dereinführung
der kirchen muſikaliſchen Kunſtwerke Bachs in
den Gottesdienſt ein. Dr. Max Seiffert forderte prak-
tiſche Bearbeitungen Bachſcher Kompoſitionen, die ſtreng im Sinne
Bachs auszuführen ſeien, und Dr. Alfred Heuß ſprach über Bachs
Rezitativ Behandlung.

Eine verſchollene Oper von Haydn inFrankfurt. Der „Frkf. Gen.-Anz.“ erhält folgende intereſſante
Mitteilung aus dem Frankfurter „Palmengarten“: Eine dreiaktige
komiſche Opfer von Joſef Hahdn: „Der Ritter Roland“
hat Kapellmeiſter Kämpfert kürzlich in der Notenbibliothek des
„Palmengartens“ im Klavierauszug aufgefunden. Offenbar
handelt es ſich um eine der vielen Opern, die Haydn für den Fürſten
Nikolaus Eſterhazy komponierte und im Schloßtheater in Eſterhaz
aufführte. Leider iſt das Textbuch verſchollen

S Berlin, 6. Okt. Jm Theater des Weſtens trat geſtern
der berühmteſte Tenor der Gegenwart Enrico Caruſo auf
und erntete ſtürmiſche Begeiſterung. Er ſang die Titelpartie in
Verdi's „Rigoletto“. Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt u. a.: „Caruſo
iſt eine phänomenale Erſcheinung; man iſt erſtaunt, auf das an-
genehmſte überraſcht darüber, daß es in unſerer Zeit des offenbaren
Niederganges der Geſangskunſt noch ſo eine Blüte allerhöchſter
Stimmkultur gibt. Eine echte Tenorſtimme von faszinierendem
Wohlklang, ſüß und ſchmeichleriſch im Piano, glänzend und kraft-
voll, von einer aufreizenden Sinnlichkeit im Forte der hohen Lage,
dazu ein ganz ſeltenes Maß von Kunſtfertigkeit wo ſind deutſche
Tenöre, die ſo ſouverän ihr Material meiſtern? Auch im Spiel iſt
Caruſo ein Virtuoſe.“ Es war geſtern das erſte Mal, daß
Caruſo in Deutſchland auftrat.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Perſonal-Veränderungen.

Jm Sanitätskorps. Dr. Schaper, Gen.-Arzt mit dem Range als
Gen.-Major, ſchied mit Ende September d. Js. aus dem aktiven
Sanitätskorps aus derſelbe iſt auch ferner à l. s. des Sanitätskorps
zu führen. Dr. Scheibe, Gen.Arzt, Korpsarzt des XV. Armee-
korps, mit dem 1. Oktober d. Js. von dieſer Stellung enthoben und
à J. s. des Sanitätskorps geſtellt.

Chieles Kursbuch
für Mitteldeutschland

Winter Fahrpläne
1904/05

Preis 15 PFg.,
bei Franko-Zusendung 20 Pfg.

Thiele's Kursbuch für Mitteldeutschland ist in
den durch Plakate kenntlichen Buch- u. Papier-
handlungen zu haben und, wo nicht erbältlich,

direkt zu beziehen von der

Buchdruckerei Otto Thiele
(Verlag der Halleschen Zeitung)

Halle a. S., Grosse Brauhausstrasse 30, Passage
(Hipterhaus Leipzigerstrasse 87).

Fritz Tell, Wäsche-FabrikK, ein Ftage,
Ausverſiauf u Selbstſtostenpreisen wegen Amaug.

Diesor Ausverkauf findet nur bis 15. Oktober statt.
Ab I5. OKtober befindet sich mein Geschäft Leipzigerstr. 53, I. Etage.

im Hause der ODelikatesshandlung von BGichard Baartz.

Damen-Leibwäsche Taschentücher Hemdentuche Bettdamaste gestr. Bettsatins Halbleinen
Reinleinen Tischtücher Servietten Tafelgedecke Handtücher Küchenwäsche Inletts

Bettſedern und Daunen Gardinen Vitragen Steppdecken Stickereien Schürzen ete, ete,.



e
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Sitzung am Donners

ore der Nebeneinnahmen der

nahme von Handwerkskammerbeiträgen auf die Stadtkaſſe. 5. Antrag
betr. die Notbeleuchtung im Stadttheater.
Kapitel III A II 12 für Unterſuchung von Baumateria
7. Errichtung eines Geräteſchuppens im Hoſpital. 8. Umdau des
Straßenkanals im Kleinen Sandberge zwiſchen Gr. Sandderg und
Albert Dehneſtraße. 9. Sonſtige Eingänge.

Amtliche Fekannktmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz- Kommiſſion.

im Kommiſſionszimmer.

r rI. Ankauf des fiskaliſchen Teils vom Galgenberge. 2. e
Steuer und Gebüh er.

usführung verſchiedener Arbeiten auf Gazanſtalt T. 4. Ueder

6. r en uſw.

Bekanntmachung.
Gewerbeanmeldung betr.

Nach S 14 der Gewerbeordnung für das Deutſche Reich bezw.
s 52 des Gewerbeſteuer- Geſetzes vom 24. Juni 1891 muß jeder,
der den Betrieb eines ſtehenden Gewerbes anfängt, hiervon der Ge
meindebehörde des Ortes, wo ſolches geſchieht, vorher oder gleich
zeitig Anzeige erſtatten.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß dieſe Anmeldungen für
den hieſigen Stadtbezirk bei uns, und zwar entweder ſchriftlich oder
mündlich in unſerem Gewerbeſteuer-Bureau, Rathaus, Zimmer
Nr. 21, zu erfolgen haben.

Halle a. S., den 1. Oktober 1904,
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 16.—-30. September 1904 ſind nachſtehende

Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden:
1 Brennſchere, 1 Löffel, 1 Sparbüchſe, 1 Knäuel weißer Zwirn,

1 Kaffeeſieb, 1 Gießkanne, 2 Mundharmonikas, 2 Kindertrompeten,
1 Tute, 5 Hornhaarnadeln, Portemonnaies mit Jnhalt, 1 Stand-
uhr mit Bronzegeſtell und Marmorplatte, 1 ſilbernes Armband,
1 Klemmer ohne Einfaſſung, 1 Lotterielos der Königsberger Pferde-
lotterie, 1 weißgelb-blaukariertes FrauenUmſchlagetuch, 1 Reiſe-
decke, verſchiedene Bund Schlüſſel, 1 Raſiermeſſer in Wachstuch-
futteral, 1 Schildpattklemmer mit goldenem Bügel, 1 Broſche mit
Herz und hellblauer Perle, 1 Fahrſcheinheft der elektriſchen Klein-
bahn im Mansfelder Bergrevier, 1 ſilberne Damenuhr mit gelbem
Rand, 1 Schildpattklemmer mit goldenem Bügel und dito Kettchen,
1 zweirädriger grüngeſtrichener Handwagen, 1 zweireihige Korallen
kette mit Schloß, 1 ſchwarzer Damengürtel mit dito Beſatz, 1 Ver-
lobungsring gez. F. K.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 Korallen-Gemme mit Goldfaſſung, 1 ſchwarzer Damen

Regenſchirm mit ſilbernem Griff, 1 zweireihige KinderKorallen
kette, 1 kleine Libelle mit 4 blauen Flügeln, der Leib mit Simili-
ſteinen beſetzt, 1 ſilberne Damenuhr ohne Kette, 2 Hundertmark-
ſcheine, 1 goldene Broſche mit blauen Steinen, 1 goldene Damenuhr
ohne Kette gez. K. B., 1 buntſeidener Gürtel mit Schnalle und
oxydiertem Schloß, 1 grünes Handtäſchchen mit braunem Futter,
1 goldene Damenuhr mit Kette 39 425, 1 Notizbuch mit Reiſepaß
und einigen Briefen, 1 goldenes Kettenarmband ohne Kettchen,
1 ſchwarzes Damenportemonnaie mit 3,94. Mk. Jnhalt, 1 dito mit
9,50 Mk. und Coupon, 1 dito mit 54 Mk., 1 dito mit 1,60 Mk. und
2 Coupons auf Uhren von Koch, 1 Papierbeutel mit 25,60 Mk.,
1 grünliche Papierrolle, 1 gelbe Brieftaſche mit Wandergewerbe-
ſcheinen und zwei Photographien, 1 goldene Broſche in Form einer
Reitpeitſche mit Brillanten und Rubinen beſetzt, 1 kleines weißes
Beutelchen mit 1 Haarkamm und 1 ſchwarzen Sammetgürtel,

Staude.

4 Verdingung.di indemauf dem Neudau des Werkſtatt

den 8. Ollober 1904, nachm. 5 Uhr
auf Gazanſtalt J am

t mit doppellagiger Asphalt
pappe.

ermin am
WMontag, den 10. Oktober,

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

u Handelsregiſter Abteilung A

e

eute folgendes eingetragen:
i Nr. 386 betreffend die Firma':

gar Steinert zu Halle a. S.
lleiniger Jnhaber iſt jetzt der Kaufmann Jan Koch in Halle a. S.

Der Uebergang der in dem Betriebe
des Geſchäfts begründeten Ver-
bindlichkeiten iſt bei dem Erwerbe
des Geſchäfts durch Paul Koch in
Halle a, S. ausgeſchloſſen

unter Nr. 1705 die offene Handels

a Annahme von offenen Depo

Fernsprecher 103. 7u Halle g. S.
zur Spar- u Vorschuss Bank

Rathausstrasse 4.
Annahme von Bareinlagen gegen tägliche Abhebung und 3- oder 6 monatliche Kündigung.

An- u. VerKauf von Wertpapieren, Check- u. Konto-Korrent-VerkKehr,

re Dokumenten.
Wechsel VerKehr für In- und Ausland, Beleihung von Wertpapieren und

s, Verwaltung und Kontrolie,
betreffs Verlogung ete,. von Wert papieren

M Entgegennahme und Ver wahrung verschlossener Depots
VerKkauſestelle von Pfandbrieſen der

Deutschen Hypothekenbank Meiningenund anderer erster HypothekenbanKen. [3976

Die am I. OKtober a. e. Cälligen Coupons werden bereits jetzt an unserer Kasse eingelöst.

Prahl, Fuss.
eſellſchaft in Firma: Halleſchee Thiel Comp.,

mit dem Sitze in Halle a. S.
erſönlich haftende Geſellſchafter

ſind die Fabrikanten Wilhelm
Thiel und Diſpeln Eggers,
beide in Halle a. S. Die Geſell
ſchaft hat am 30. September 1904
begonnen.

Jm Handelsregiſter Biſt folgendes
eingetragen: Nr. 77 betreffend die
Firma: Fanſer Co., Geſell
ſchaft mit beſchränkter Haftung

Halle a. S. Alfred Querfurth
ſt nicht mehr Geſchäftsführer. Der

Kaufmann Bernhard Crönlein
in Halle a. S. iſt zum Geſchäfts
führer beſtellt.

Halle a. S., den 1. Oktbr. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das Handelsregiſter B Nr.
105 iſt die durch Geſellſchaftsver

trag vom Juli16. g 1904 errichtete
„Graphiſche Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftpflicht“ mit
dem Sitze in Halle a. S. und mit
einem Stammkapital von 27 000
Mark eingetragen. Gegenſtand des
Unternehmens iſt die Errichtung
und der Betrieb einer Repro
duktionsanſtalt und einer Druckerei.
Geſchäftsführer ſind der Aſſiſtent
am photochemiſchen Laboratorium
der techniſchen Hochſchule Berlin
Carl Blecher in Berlin und der
Verlagsbuchhändler Karl Knapp
in Halle a. Sie ſind jeder für
ſich allein zur Vertretung der Ge
ſellſchaft befugt.

Halle a. S., den 1. Okt. 1904.
1 ſchtwarzer Damen Regenſchirm mit Bezug, 1 goldenes Berloque
in Buchform, 1 braunes Damenportemonnaie mit ca. 13 Mk. und
Beamtenkarte.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht
innerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht
reklamierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8' der Miniſterial-
Dienſtanweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der
Fundſachen vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
Polizei-Sekretariat IV, Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 56, erteilt.

Halle a. S., den 1. Oktober 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſtalten:

für das R zerkleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,
hl Koke 1 Mk.,n Schmiedekoke 80 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 bl übernehmen wir die Anfuhr
und das Abtragen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1903. (3944
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Auf dem Güterbahnhof Halle, ſowie auf den vormaligen
Aann'ſchen und Hildebrand'ſchen Grundſtücken an der
Delitzſcherſtraße ſind Lagerplätze mit Gleisanſchluß ſofort
zu vermieten.

Die Bedingungen für die Vermietung können hier eingeſehen

werden. [3209Halle a. S., den 13. SeptemberKönigliche Eiſenbahn Belriebsinſpektion 2.

Bekanntmachung.
Die Zinsſcheine von den 4 h Pfandbriefen des ehemaligen

Landſchaftlichen Kreditverbandes der Provinz Sachſen und
von den 3 und ZX Figen Pfandbriefen der Landſchaft der
Provinz Sachſen werden außer von den auf den Zinsſcheinen ſelbſt
vermerkten Stellen bis auf weiteres eingelöſt

1. von der Bank für Handel und Jnduſtrie in Berlin und 10
deren Filialen, ſowie

2. von der Bank Kommandit Geſellſchaft Herm. Arn-
holdä Co. in Halle a. S.

Halle a. S., den 5. Oktober 1904.
Die Direktion der Fandſchaft der Provinz Sathſen.

Goeldner. Bertram- (4297
Zwangsverſteigerung.

Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Flur und DorfI de Grundbuche von Döbliz Band I Blatt 24
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
des Mübhlenbeſitzers Robert Friedrich Gotthilf Gebhardt zu

Döblitz belegenen, im

Döblitz eingetragenen Grundſtücke
am 25. November 1904, vormitt

durch das unterzeichnete Gericht an der G
Nr. 1, verſteigert werden.

Die Grundſtücke, ein Koſſatengut mit zwei Gärten, einer Bock

ndm i öbli i i Iſt i rt fürindmühle dicht vor dem Dorfe Döblitz, tragen die Bezeichnungen: für t. Gewicht, ſofoR h diedeſterenele Artikel 22 der Wiun 800 Mk.utterrolle,
Kattendlait 1 Nr. 51, Kartenblatt 2 Nr. 10 und 11, Kartendiatt 5

212Nr. T 24, 87 von Döblitz, haben eine Größe von 3 ha 55 ar 12 qm,
ſind mit 90 Mk. t Gehäudeſteuer, mit 78,36 Mk.
einertra Grun agt.J ver Perſel mer iſt m 17. September 1904 in das 6 Jahre

Grundbuch eingetragen.
Wosgin den 20, September 1904.

l

Königliches Arntsgericht.

e 9Zieht thr Zimmer

e hcent eiten

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
We

3862 u.
und
das

Die in obiger Skizze eingezeichneten

655

F.

Hepve u. Röhming n n
S JJ S gS 59 S7 Dieser St ausgebaut 2r Fr. J SS e s dS u r eSpissbach F.iitzener- 7ſo e d

un VBauland
ſind im Ganzen oder in beliebigen Trenunſtücken zu coulanten

ünſtigen Bedingungen zu verkaufen. Das tiefe Hinterland,
ch wegen ſeiner günſtigen Lage innerhalb der Stadt und doch

nahe der Bahn für Spediteure, Fabriken, Handwerker, Lager
häufer, Speicher 2c. ſehr gut eignet, geben wir beſonders preis
wert ab auch flache Bauſtellen irennen wir wunſchgemäß und
ewähren ſt
eckolt Raale, Bankgesehäft, Halle

[4290
Riebeck-

allen anderen Sämereien vermitt
und kulant abnehmende Samenhandlungen koſtenlos

Otto Just, Aſchersleben.
Fernſpr. Nr. 59. Telegr.-Adr.: Samenjuſt,

Achtung für Landwirte!
Abſchlüſſe in Futter- und 3 uckerrübenſamen ſowie

ittelt für zahlungsfähige

S

Sämklichr Formulare

Amts und Gemeinde Porſteher,
Standesbeamte und Schiedsmänner,

Fleiſchbeſchaner und örtliche Piehverſicherungsvereine

hält vorrätig

Zuchdruckerei der Nalleschen Zeitung
(Otto Thiole],

Halle a, S., Feipzigerſtraße 87, Eingang Gr. Frauhansſtraße 30.

Saat Weizen,
Strube's Shiriff Square head, winter
feſt und ſehr ertragreich, à

Mark; [3956„00
Saat- Roggen,
tk b i à Ztr.h r hLandrat Weldlich'ſche

Guts Verwaltung, Querfurt.

Reitpferd,
ein u. zweiſpännig gefahren, wegen
Rationsverluſt ſehr billig zu ver
kaufen. Zu beſichtigen

Wittenberg (Bez. Halle),
Lutherſtraße 27. [4308

Zu verkaufen 5jähr. V.
geſund, Manöver mitgemacht,

Inſpentorpferd

V. Sekhlotheim,er im Huſ.Rgt. Nr. 12,
Torgau. [4245

Eleg. braune Stute,
1,70 ar., für mittleres

Gewicht, geritten, ein u. zwei-
ren zu verkaufen.

2
S

m 6039 Gewinne8 r à x Porto undt enWerte berliner 00se n
15. Lotterie d. Teohn, Kommission f. Trabrennen, 2Ieho. 4. u, 5. Novbr.

10000, 6000, 5000,
en 500 wen
chäften u. dem GeneraldeditBerüin, örelerr.

4000 228 3000,Loose S. Lotterie- u. Cigarre

Cud. üiſor Co.
m-Adreese:

DF Kauf u. Verkauf von Stastepapieren, Pfandbriefon ote. T

1 Loose 10 A

üokemüöller.

alle Sorten Zucker und Futterrübenſamen ſowie alle
Sämereien in guter keimfähiger Ware zu den höchſten
Tagespreiſen.

Meine ſämtlichen Vermittelungen geſchehen proviſionsfrei
für die Herren Produzenten.

Mit aller Hochachtung

Otto Just, Iſchersleben.
Fernſpr. Nr. 59. Telegr. Adr. Samenjuſt.

[4008

ſa. faſerrriche Corfſtren und Corfmnll
liefert prompt und ſpäter erheblich unter Tagespreis

Zentral-Genoſſenſchaft zum v r r
[3865

Jn unmittelbarer Nähe von
Halle ſehr große

Tonlager,
beſtes Material enthaltend,
zur Ausbeutung zuvergeben;
zur Anlage großen erkes
hervorragend geeignet. Event.
Sachverſtändiger geſ., welcher
mit größerer Kapitalanlage ſich
an der Errichtung und Leitung
eines großen Ziegeleiunter-
nehmens oder Tonwarenfabrik
beteiligen will.

Abſatz auch nach auswärts,
da Bahnhof unmittelbar an
die Tonlager anſtoßend und
freier Umſchlagplatz an der
Saale. 14311Offerten an die Expedition
dieſer Zeitung unt. Z. g. 924.

Kl. Gut z.k. geſ., gebe neu. Fleiſcher
grundſt. i. Zahl. Gärtnereiv.2 Mrg.,
5 Mrg. Land u. Speditionsgeſch. bei

alle mit 6000 Mk. Anz., Preis
8000 Mk., zu verk., gute speiet

wird in Zahlg. gen. Off. u. T.
I. 1290 an Haasenstein t
A.-G., Schmeerſtr. 20, I.

Gu v. 2—-300 Morgen ſofort
geſucht. Offert. unter

B. 17 poſt agernd Gera-R.
4

Das Gaſthaus
zu Wendelſtein ſoll per 1. Jan.
bezw. 1. April 1905 anderweit
freihändig verpachtet werden.
Pachtgebote werden unter Adreſſe
J. Lüttieh Sohn. Wendel-
ſtein bei Roßleben, brieflich erbeten.
Perſönliche Vorſtellung der Herren
Bewerber wird zunächſt nicht r
wünſcht. [(4315

Braun und weißgetigerter

Jagdhunmncdh
ugelaufen. 4307r Bhiemenvdorf 15 bei Brehne

Brennkartoffein
zu kaufen uSuche ca. 1500 Ztr. Brenn-

kartoffeln, wie ſie der Acker gidt, zu
kaufen. Offerten mit Preisangabe
u. Sorte nebſt Stärkegehalt unter
T. d. 921 an die Exped. d. 38

erbeten. [4246
Gute ſortierte

Winteräpfel
(Reinetten, Goldparmänen, Graven
ſteiner, Joſephina, Prinzenäpfel) per
Zentner 8 Mark abzugeben in
jedem Quantum.

Apel, Poſtſchaffner, [(4218
Witzenhauſen a. W.

Zur Herbſt Saiſon
werden alle vorkommenden

gärtneriſchen Arbeiten
gewiſſenhaft ausgeführt. [3618

G. Renneberg, Landſchaftsgärtner, Chariottenſtr. 7.

Schaufenfſtergeſtelle für Bäcker
u. Kond. Groſte Märkerſtraßess.

Seifen u. Waſchartikel für WiederStee V grärkerſtr. 5.
428

2 Porfelder Billards,
wenig gebraucht, neu hergerichtet,
billig zu verkaufen. Näheres

A. Timpel, Sr Wallſtr. 5.
4

Wäſcherollen
neueſter Konſtruktion liefert
billigſt die Spezialfabrik der Firma

F. Paul Thieole,Chemnitz, Lutherſtraße 66.
W Vertreter geſucht.
Bitte ſtets Lutherſtraße zadreſſieren.

Getragene Feidungoſtüce
und gebrauchte Möbel nimmt zur
Weitergabe an Bedürftige dankend
unſere Geſchäftsſtelle gelneg Es
enügt, durch eine e der
eſchäftsſtelle (Rathausſtr. 17, Hof I.)

mitzuteilen, daß ſie durch autoriſierten
Boten die Sachen abholen laſſen möge.
Der Verein
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